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Auw bevorstehenden VterteljahrSwechsel erlauben wir unS ,

� Arbeiter Berlins zum Abonnement auf das

, berliner Volksblatt "
� der GratiS Betlage

»Illustrirtes Sonntagsblatt "
' Aznladen.

ALer�der Sache der Arbetter dienm will , helfe ein Unter «

£ W« n befestigen , welche « bestimmt ist , die berechtigten For -

Hungen und Wünsche der Ardeiter zum Ausdruck zu bringen .
ein jeder von unseren bisherigen Anhängern , in dem

seiner Freund « und Bekanntm da » „ Berliner Volks «

W « rdreitm und sehe darauf , daß jeder neu gefundene

hch' ?�>ngigenofft sein Versprechen , zu abonniren , auch wirk -

w. A" te «rs «itI werden wir bemüht sein , den Inhalt unseres

immer reichhaltiger zu gestatten .
- vat

. .
. �Berliner Volksblatt "

von �?Kungin werdm von sämmttichen Spedtteuren , sowie

Zimmerstraße 44 , angenommen .

ffit >�r,r "ßttbalb nehmen alle Postanstallen Abonnement «

� Bierteljohr zum Preise von 4 Mark entgegen .

ülggfott und «xdeditio » de « „ Berliner VolkSblatt " .

tbcitereutlassungen auf Staatswerkstätte ».

de » letzt «» Monate « hat die kaiserliche Marine

tu Werfte » vielfach Arbeiter entlassen . Zuerst hörte
i davon in Wilhelmshaven , dann in D a n z i g

neuerding « erfährt « an auch , daß in Kiel Arbeiter «

affnnge » stattgefunden haben, und zwar befinden fich

er diese « Arbeitern verschiedene , welche lange Zeit auf

kaiserl. Werst beschäftigt waren und da « 60 . Leben « »

schon überschritte » haben .
or - jt Vi . Rrn

' iicher, fich widersprechender Weise , daß wir e « »»cht

klaffen können , auf die Ausführungen der biedere »

tte " etwas näher einzugehen . Zunächst aber » olle »

Artikel bei genannten Blatte « hier vollständig ab -

' » - - -* A «. i

gewesen .

� Ieuilldkon .
"i I « t &ftBßtt .

Roman von Friedrich »erstäcker .

lFortsetzung . )

Kultur und Christenthu « breiten fich immer weiter

>n,/� «lteHan « — „so wenigsten « wird un « erzählt —,

L * Rhodenbmg scheint nicht außerhalb der Welt zu liegen .

hast Du heute Abend vor . Raute « t "

bb �94* Nicht «; ich werde bei den Elter » bleiben, " sagte

» Sie find eben ausgefahren , müssen aber bald

tz�u«hien, und die Zeit , die wir »och zusammen verlebe »

ist ja außerdem so kmz gemesse« — wa « «eintest

w. bist ein sehr guter Sohn, " sagte Han » , langsam

Kopf « nickend ; aber die Worte hatten eine so

�. "Mmliche Betonung , daß Raute » selber rasch zu ihm

Ha » » aber hatte fich schon zu Fräulein von

gewandt , die ihn aus einen kostbare « Schmuck auf «

Lei » wachte , den Raute » heute Morgen seiner Braut

und Han » blieb wirklich staunend vor de « kost»

. Steine » stehe ».

jr4 jf » war ein Schmuck, wie ihn ein « Königin hätte

könne », von prachtvolle« Brillanten und eine «

W? * # außergewöhnlich große » Smaragd in der Mitte ,

v Sanz « so geschmackvoll gefaßt und überreich mit

V, ? durchwebt , daß man sich kaum etwa « Schönere « und

tzz�arele« auf der Welt denken konnte . Wie nur da «

$ 3 « « wieder geöffnet wurde , drängte » auch die jungen

$ 3 * von alle » Seiten nochmals herbei und füllten auf «

tzLj da » Gemach mit Au»rufen de « Staunen « und der

Änderung .
k . «Ist dos nicht schön , HanS ? " sagte Franziska , indem

�i, ' de gefaltete « Hände auf die Schulter de « BiudnS

tg ?/ ihre Wange darauf lehnte und mit glücklicher Be »

den Schatz betrachtete — „ist da « nicht

ist in der That da « Schönste, " sagte Ha » ,

kaiserliche » Werfte » zu vermindern und die

Länge der Arbeitszeit allgemein

herabzusetzen . I » der Aera des auto »

kratischen Staat »soziali «»u«, wo da » „Recht auf
Arbeit " von dem leitenden Staatsmann als ein «

vollkommen legitime Forderung anerkannt ist , werde «

Arbeitereatlassungen au « de « Werfte » und Werkstätten
de « Reiche « immer einen befremdliche « Eindruck machen ,
in Wahrheit aber beweisen sie nur , daß auch die

StaatSwerk st ätte » mit ihrer kostspie »

ligen Produktiv » , ihren reiche » Mitteln und

ihren übertragbare « Fond « , von de » großen

wirthschaftliche » Gesetzen abhängig

sind , welche keineGesetz gebung ändern

kann . E « ist klar , daß die Arbeiten zur Reparatur
und Instandhaltung der Schiff « nicht vollständig

leichmäßig über da » ganz « Jahr vertheilt wer »
— - • - . .-ww «»» ««•* •

_ _ _ _ __ _ _ _

könne » . Di « Mehrheit der Schiffe ist im Sommer

im Dienst , im Herbst erfolgen zahlreiche Außerdienst »

stellungen und im Frühjahr zahlreiche Jadienststellun -

gen , die Hauptarbeit für Reparaturen und Instand »

setzungen ist also der Winter . Mit den vermehtte »

Indienststellungen ist die » Mißverhältniß in der Ar »

bettSvertheilung gewachsen . Sollen die Schiff « für die

Frühjahrtsession rechtzeitig fertig gestellt «erde », so

müssen in de » Wintermonaten die Arbeitskräfte ver «

«ehrt und die Dauer der Arbeitszeit

verlängert werde » . E » wird aber »icht an »

sei «, für dni Sommer ein voll «

euts "? rechende » Arbeitiquantum zu »

rückzulassen , selbst wenn « an sämmtliche
Reparaturen auf die Sommermonate verlegt . An -

dererseit « aber ist e» unerläßlich , daß die Ver -

waltung in den etatmäßig e « G renze »
bleibt . Die Arbeit in den Staat »werkstätten stellt
fich ohnehin theurer , al « in Privatunternehmungen ,
und e » liegt keineSweg » im öffentliche « Interesse ,
daß öffentlich « Werkstätten den

Charakter von Almosen spendende «
Versorgungsanstalten annehmen . Die

Summe der Arbeitskraft muß auch auf den kaiser »
liche » Werste « nach dem Bedarf gemesse » » erde » .

Vielleicht gelingt es noch , zu einer

zweckmäßigen Verthei lun g der Arbeit

auf die Sommer - und Wintermouate

zu gelangen und damit ein « größere Sicherstellung
der tüchtigen und älteren Arbeiter zu bewirken .

Die AdmiralitSt hat selbst früher anerkannt ,

daß jede größere Arbeiterentlassimg auf den kaiserliche «
Werste « »icht nm für die davon betroffene « Arbeiter

staunend , „ wa » ich in derartiger Arbeit je gesehen , und

gerade in Peru trage » die Dame « sehr kostbar « Steine

und setzen einen Stolz darein . Fränzchen , da » ist «in Ge »

schenk, dessen fich ein « Kaiserin an ihrem Ehrentag » nicht

zu schämen brauchte . "

Di « Blicke Aller waren auf die blitzen »«» Steine ge¬

heftet !, und Niemand achtete auf den Schmerz , der für
eine » Moment durch de « junge » Solbera Züge zuckte —

von Raute « selber stand er abgewaadt . Aber Han « hatte
rasch seine Fassung wieder gewonnen , den » »icht einmal

Mißtrauen durste er erwecken , eh « die richtige Zeit ge¬
kommen war .

„ Wo ist der Schmuck gearbeitet , Raute » ? " sagte er ,

den Kopf de « Grafen zudrehend . „ Da « steht gar nicht so
au » , al « od deutsche Hände da thätig gewesen , denn be »

sonder « die Goldverzierungen find so «igenthümlicher ,
phantastischer Art . "

„ Ich Hab« ihn au » Indien mitgebracht, " erwiderte Rauten .

„ Damal «, al « wir die Hauptstadt der Rebellin nahmen ,
schleppten die Soldaten da » Unglaubliche an Beute au «

den Trümmern , und wir Offiziere eihandelten nachher
die kostbarsten Gegenständ « leicht um einen Spottpreis .

Ich darf gar »icht sagen , wa » ich für den Schmuck de »

zahlte . "
„ In der That f Du hast damit jedenfall » ei « gute »

Geschäft gemacht . Aber er ist fast zu schön und prachtvoll
— wie selten wird ihn Kränzchen tragen können ! "

„ Und wa » schadet da » , " sagte Rauten — „ kann sie
fich doch auch außerdem daran erfreuen , den » Schmuck haben
alle jungen Frauen gern , nicht wahr , Fränzchen ? "

„Ach, Leopold, " sagte da « junge Mädchen schüchtern,
„ich weiß gar nicht , wie ich Dir für da » kostbare Gr »

schenk danken soll ! E » ist zu schön , viel , viel zu schöa
für mich ! "

„ Und kann etwa » für Dich zu schön sei », Fränzchen ?

Eine indische Fürstin hat e » jedenfalls früher getragen —

jetzt trägst Du es , und «S wird mehr Glanz von Dir em -

pfangen , al « Du ihm entleihst . "
„Ach. Fränzchen, " sagt « Beitha von Noltje , „ich möchte

mit Dir reise » — wie oft Hab« ich mir schon gewünscht ,

und deren Familien ein « Kalamität ist . sondern auch
für die Marine selbst . Namentlich in Wilhelmshaven ,
wo der entlassene Arbetter keinen andere » Verdienst
i » der Näh « findet und weit zu verziehen genöthigt
ist , fehlt e». wen » wieder Zeiten mit « ehr Arbett ein »
treten , au Menschen . Und noch empfindlicher kan «
ein Arbeitermavgel bei Eintritt einer Mobilmachung
werde », welch « ohnehin eine sehr erhebliche Zahl Dienst »
Pflichtiger den Werkstätten entzieht . Man alaubte bi «-
her in den Erfatzbauten von Schiffen im Wesentlichen
den Regulator für den gleichmäßige » Gang de »
Werftbetriebe « zu besitze «, aber der Ersatzbau ist nicht
so ausgedehnt , um zur Genüg « autgleichend wirle »

zu können . Für die Reparatur und Jastandhaltnng
der Schiff « find jetzt ca . 3500 Arbetter erforderlich .
Der durchschnittliche Jahreßverdieast eine » Arbeiter » der
kaiserl . Werften betrug im vorigen Jahre ca . 860 M. Die
Werfte » zahle « dm Arbeitern mindesten « ebenso hohe
Löhne wie die Privatindustri « de » besseren und ge »
schickte « Arbeitern ; auch werden die älteren und schon
längere Zeit beschäftigten Arbetter in höhere Lohn »
klassm gebracht . Da » ist anzuerkennen u n d hoffent »
lich wird sich auch » och eine gleichmäßi »
ger « Vertheilung der Arbeiten « rmög »
liche « lassen . Die Verwattung der Werftm ist
der Natur der Sache nach eine sehr komplizirte und
die Kontrole vielleicht schwieriger al » in irgend einer
anderen Verwaltung . Für dm Chef der Ldmiralttät
bleibt hier noch ein sehr wichtige « Feld für Reform -
versuche , die zum Theil auch schon in Angriff genom -
mm find . "
So die „ Vosfische Zeitung " .
Auf die Thalsache selbst , daß die Marineverwattuug

Arbeiter mtläßt , wollm wir hier zunächst nicht näher ein »
gehm . Wie un « aber von verschiedinen Seiten derichtet
wird , find unter dm Entlassene » (nicht nur in Kiel ) sehr
viel « älter « und virheirathete Arbeiter , die nun der Roth
preisgegeben » erden . Zunächst sollte aber die Verwaltung
darauf Rücksicht nehme « , nur jüngere unoerheirathete
Arbetter zu entlasse », wodurch die Maßregel schon bedeutend
gemildert würde .

Daß fich aber in diese « Falle die staatlich « Verwal - -
tung völlig auf dm Standpunkt einer Privttverwaltung
stellt , da » halte « wir für äußerst bedenllrch .

Oder glaubt die „Vosfische Zeitung " vielleicht auch ,
daß die Marineverwaltung « bmso wie zu der Maßregel
überhaupt , zu der Härte der Maßregel , viele verheirathete
Arbeiter zu mtlassm , „ genöthigt " gewesen wäre ?

Wir werde » nun zu beweise » suchen , daß die Marine »
Verwaltung « icht „ genöthigt " gewesen ist , die Ar » �

den Osten Europa « kennen zu lernen I Merkwürdiger Weise
zieht «# mich gar «icht »ach Weste », und » mn ich die
Wahl hätte . Pari « oder Ungar « und Galizim zu sehm , ich
glaube bestimmt , ich entscheide mich für die letztere » beidm
Länder . "

„ Wenn Sie da » nur nicht bereum würden, " lächelte
Rauten , „ denn nur die Natur könnte Sie für da « pracht -
volle Pari « «ntschädigm , und gerade die Natnr würde
Ihnen da viel weniger bieten , al « der Südm de » Reich «». "

„ Da » schadet nicht « — aber e » muß so interessant
sei » . . . "

Han » war an » Fenster getreten und sah hinaus er
war vollkommen mit seinm eigenen Gedankm beschäftigt
und wurde nun erst wieder zur Gegenwart zurückgerufen ,
al « sich die junge » Dame » zum Aufbruch rüsteten . Sie
mußten all « nach Hause zum Diner , und de « zärtliche «
Abschiednehmen « zwischen ihnen und Fränzchen war kein
End « . —

Junge Damm habe » überhaupt — besonder « i »
Gegenwart von junge » Herren — die etwa » fatale
Angewohnheit , fich einander abzuküssen , al « ob fie Abschied
für «in ganze » Leben nähme « , « ährmd sie fich doch aller
Wahrscheinlichkeit nach schon am nächsten Moram , vielleicht
noch an demselben Abmo , wiedersehen . E » ist auch wohl
Niemand im Stande , einen Grund dafür anzugeben , denn
übergroße Zärtlichkeit trägt » rwiesmermaßen nicht immer
die alleinige Schuld . Wie de « aber auch sei, e « geschieht
eben , und die jungm Damm hier thatm fich eine ganz
besondere Güte .

Der Wagen der Elter * fuhr ebenfall « in diesem
Augenblick « vor , und bald darauf wurde zum Diner ge «
läutet . Der alte Baron war heute außerordentlich heiter ,
und da Rauten , mit de , nahe » Erfüllung seine « Glücke»,
edmfall « jeden ttübm Gedankm verscheucht hatte , so.
wurde da « Gespräch bald belebt , und selbst die sonst
etwa » steife Frau Baronin gab fich der Unterhaltung mit
volle « Eifer hin .

Nur Han » blieb einstlbia ; er mischte fich wohl
manchmal hinein , ab « e « geschah nicht mtt fröhliche «,
leichte « Herzen , und da er da « selber fühlte , ließ er auch



fchetentlaffuHje « vorpa�mtn , » ir mxhtn diesen « ewei «

Kjeilweifc an den im vorstehenden Artikel der „Vosfischen
Zeitung " enthaltenen Argumenten selbst erbringen und zu »

tleich
den Weg angeben , auf »elchem die Staat « Verwaltung

ei ihren Betrieben überhaupt zu wandeln hat , wenn sie
sich ihrer hohen Aufgab « vollständig bewußt ist .

Daß wir dabei mit der „Bosfischen Zeitung - und

andere » manchesterlichen Blättern in Konflikt gerathen ,
ist selbstverständlich , doch find « ir an solche Konflikt «
gewöhnt . >i

Da uns für heute der Raum fehlt , ausführlich auf
da » Thema einzugehen , so werden wir die « in einem be »

sonderen Artikel thun .

KoUtiscke NedersirKt .
Da « sogenanute Roth Kommunalsteuergesetz hat . wie

d : m „ Hamb . Corr . " auS Berlin berichtet wird , die königliche
Genehmigung eihalten . Die Bedeutung dieses preußischen Ge -

setzeS desteht bekanntlich darin , daß die Besteuerung der

Forensen , juristischen Personen und de « FtSkuS , vor Allem de «

Eifenbahnfisku », einheitlich geregelt , d. h. auch da ermöglicht
wird , wo eine solche Besteuerung , zum Beispiel in Hannover
und Schleswig « Holstein , bisher nicht zuläsfig war . Man hat
den Mehrbetrag an Kommunalsteuern , der auf Grund diese «
Gesetz - s erHoden werdin kann , aus 2 Millionen Mark berechnet ,
eine Summe , welche in Anbetracht der sehr großen Zahl der

betheiligten Gemeinden verhältnißmäßtz unbedeutend ist . JJür
den sogenannten Nothstand der Kommunen wird bei der Ver .

Minderung der Steuerlast um diesen Betrag in keiner Weise

Abhilfe geschaffen werden , um so weniger , als die Uederschüffe
au « den StaatSeisenbahnen um denselben Betrag finken und
der Ausfell auf anderem Weg « gedeckt werden muß .

I « der letzten Nummer de « „ Neich «- A«z . " wird der
Wortlaut W am 7. Mär , in Madrid zwischen Deuischland ,
Spanien und England adgeschloffenen Vertrage « über
den S ulu » ? lr chipel veröffentlicht . Für Deutschland
handelt e« sich dabei hauptsächlich um die FreiheU der Schiff -
fahrt und des Handel « in dem genannten Archipel , zwischen
der Westspitze der Insel Mindanao einerseits , und dem Fest -
land von Borneo und der Insel Paragua andererseit ».

Die deutsche Reichtregierung wendet — wie offiziös
geschrieben wird — der durch da « erneute Auftreten der
Cholera in Spanien geschaffenen Situation ihre ernsteste
Ausmerksamkeit zu. Insbesondere hat sie , für den Fall einer
Weiterverbreitung der Seuche , die Anwendung umfassender
VorbeugungSmaßregeln in « Auge gefaßt , um zu verhütm . daß
«in Eindringen der Cholera in Deutschland statt finde . Wenn
man gleichwobl an maßgebender Stelle jetzt von dem ansang «
erwogenen Plane zurückgekommen ist , eine Sachver -
ständigrnkommission nach Spanien zu entsenden , um
an Ort und Stelle da « sogenannte Jmpfverfahren de « Dr .
Ferran zu studiren , so erklärt stch diese Unterlassung hinlänglich
au « dem geringen Maße von Vertrauen zu dem Wissenschaft -
lichen sowohl al « praktischen Werthe de « Ferran ' schen Ver «

fahren «, gegen dessen angeblich schützende Kraft sich die triftigsten
Bedenken geltend machm lassen . Und daß unsere fachmannt -
schen Autoritätrn mit ihren Zweifeln an der Ferran ' schen Ent «

deckung keineswegs allein dastehen , beweist die zurückhaltende ,
ja geradezu ablehnende Stellungnahme der Madrider Behörden
nicht nur , sondern auch solcher Kapazitäten von unbezwetfelter
sachlicher Zuständigkeit , wie de « berühmten franzöfischm
Forscher « Pasteur . Letzterer hat , nach Mittheilungen der

Baris « Blätter , fich in äußerst skeptischer Weise über die
ran ' schen Jmpfvnsuche ausgesprochen . ( Der spanische Dr .
ran jglaudt durch Impfung der Cholera vorbeugen zu

. . . nen . Nach spanischen Blättern soll fich herausgestellt haben ,
daß unter den von Dr . Ferran Geimpften ein wett geringer «

Prozentsatz von d « Seuche befallen wurde , al « von den nicht

Geimpften an ein und demselben von der Cholera tnfizirten
�

�Verfügung de « Justizmtuister « betreffend Prozeß »
führung von Südländern . Nach § 102 der deutschen Zivil¬

prozeßordnung haben Ausländ « , welche bei deutschen Ge -

richten al » Kläg « austreten , dem Beklagten auf dessen V « -

langen Sicherheit wegen der Proz eßkosten durch

Hinterlegung von baarem Gelde od « Wertbpapinen zu leisten .
Diese Verpflichtung tritt ab « u. A. nicht ein , wenn nach dm

Gesetzen des Staates , welchem der Kläger angehört , ein Dmt -
ich « in gleichem Falle nicht zur Sicherstellung »«pflichtet ist .
Wmn nun ein zur Sicher heit »leistung aufgefordert « Auslän¬

der den fich au « letzterer Einschränkung « gebendm Einwand

gemacht hat , so ist dither vielf ch fetten « der Gnichte die V « »

Mittelung des AuSwärrigen Amt « in Anspruch genommm , um
eine amtliche Auskunft üb « die betreffenden im Auslände gel -
tenden Rechtsgrundsätze zu er ' angen - D « Fustizminist « macht
in einer allgemeinen Verfügung vom 16 . d. M. die Gerichte

darauf aufme - ksam , daß da « Auswärtige Amt all « derattige
Ersuchen ablehnt ; « emvstehlt den Gerichten , e« dem Kläg «
zu überlassen , wie er dm Nachwei » über da « in seiner Heimaih

die Anderm kalt . Selbst sein Bat « empfand da « und

bemerkte endlich :

«Höre , Han » , ich «vill Dir etwa « sagen : heute sollst
Du noch vollkommen freie Baku haben und Deinem lang¬
weiligen Geschäften obliegen , so viel Du willst , ich « « de

Dich ruhig Deinen Weg darin gehen laffen , ab « morgen
bitte ich mir au » , daß Du « inen andern Menschen anziehst ,
denn den morgenden Tag soll un « kein Misanthrop v « «

derben . Wa « in aller Welt hast Du nur 1 "

„ Mein lieber Pcpa, " sagte Han « , „sei mir nicht bös«,
ich gestehe ei », daß ich heute den Kopf voll von einer Masse
stocken « Geschichten hatte , die hi « in diese » Hau « d «

Freude und de « Glücke « nicht paßtm ; ab « ich ««spreche
Dir auch , daß ich mich morgen ändern will . — Morgen
früh freilich , setzte « düster hinzu , habe ich noch eine stau -

,ig « Pflicht zu erfüllen . Wir geleiten schon um siebm Uhr
Morgen « — denn « hat e » so in seinem Testament v « »

ordnet — den armen Dünbeck zu Grabe . Ist da « vorbei ,
dann verlaß Dich fest darauf , daß ich mich keinem nutzlosm
Grübeln und Träumen mehr hingebm will . Du sollst dann

Deine Freude an mir « leben . "

1 ; „ Topp 1" rief der alte Herr und hob sein Gla » gegm

ihn . „ Da » soll «in Wort sein , und dann vngeb « ich Dir

auch von H « zm gern all ' die finst « m Geficht «, die Du

un « die letzten Tage geschnitten . "
„ H a b' ich gar so finster auSgesehm ? "

„ Ja , da » hast Du , HanS, " bestättgte auch die Mutstr ,
„ und da » arm « Fränzchm hat mir schon deshalb ein paar

Mal ibr Leid geklagt . "
„ Gut also , da « ist abgemacht ! " nef Han » . — „ Ab «

wie ist e», Rauten , gehst Du morgm früh mit zur Leiche ?
Ich w « de selb « ein paar Worte am Grabe Dürrbeck ' «

sprechen . "
„ Du , Han » ? " rief die Mutt « «schreckt ; „ ab « m,t

solchen Dingen solltest Du Dich nicht befassen. Er ist ja
doch « un einmal keinen ehrlichen Tod gestorben . "

„ Nein , Mama , da hast Du Recht, " sagt « Han « bitt «,
und er wagt , tu diesem Augenblicke nicht , Rautm anzu¬

sehen , den « er würde fich im Nu v« rath «u haben ; „ aber

n war ttotzdem ein brav « , ehrlich « Mann , und gebe Gott ,

gellende Recht erdrinam will ; nöthigenfall » könne er dazu die
« « Mittelung sein « eigmen Lande « behörden selbst in Anspruch
mhmm .

De , Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und
Spante « , betreffmd einige Abänderungen de « Tarif « A. de «
deutsch - spanischen Handel « - und SchtfffabrtS - Bettrase » vom
12. Juli 1883 , wird nunmehr im „ReichS - Gesetzblatt " publizirt .
Dnselbe soll acht Tage nach Austausch d « Ratifikationen in
Kraft treten und dl « zum 30 . Juni 1887 in Kraft bleiben .
Da der Austausch d « Ratifikationen am 16. Juni 1885 in
Berlin stattgefunden hat , so gelangt vom 25 . d. M. ab der
neue Zoll von 3 M an Stelle de « bisher erhobenen von
1 Mk . auf dm Doppelzentn « Roggen allgemein zur Er -
Hebung .

An Zölle « und gemeinschaftliche « Verbrauchtsteuer «
sowie anderen Einnahmen find im Reich für da « Etatsjahr
1884/85 ( einschließlich der kreditirtm Beträge und verglichen
mit der Einnahme deS Vorjahre « ) zur Ankchreibung gelangt :
Zölle 231 297 608 Mark ( + 28 039917 Marl ) , Tabaksteuer
9 350793 Mark ( + 1 562 734 Marl ) , Rüdenzuckersteuer
52 527 732 Mk . ( + 1 847 877 Ml ), Salzsteuer 39 250 116 Mk .

( + 575 058 Mark ) . Branntweinsteuer 48125444 Mark

( + 1 432 636 Mark ) , UcbergangSahgabm von Branntwein
132 212 Mk . ( + 13175 Mk. ) . Brausteuer 19521094 Mark

( + 810415 Mk ), UebergangSabgaben von Bier 1 821 217 Mk.
( + 228504 Mk. ) ; Summe 402026 216 Mk ( + 29 532 316
Mark ) . - Spielkartmstempel 1098646 Mk ( + 38 974 Mk ) ,
W- chfelft - mpelsteu « 6 780 849 Mk . ( + 15 377 Mk ) . Stempel -
abgäbe für Werthpapiere . Schlußnoten . Rechnungm und
Lotterieloose 13 767538 Mk . ( + 515 531 Mk ) . Post - und
Telegraphen ' Verwattung 166 207 128 Mk ( + 8 016 724 Mk) ,
ReichS - Elsenbahnverwaltung 46 729 686 Mk . ( + 830 174 Mk) .

Die zur ReichSkasse gelangte Jst - Einnahme , abzüg -
lich der Auifuhr - Vergütungen und V« waltungi kosten , beträgt
bei dm nachbezeichneten Einnahmen für da « Etatijahr 1884/85 :
Zölle 208 506 167 Mk . ( + 17 700865 Mk) , Tabaksteuer
8 361 124 Mk ( + 740 764 Mk. ) . Rübenzuckersteuer 32 410 582
Mark ( - 5363874 Mark ) . Salzsteuer 38693 630 Mark
( + 759767 Mk ) , Branntweinsteuer und UebergangSabgabe
von Branntwein 39 693478 Mk ( + 4182 506 Mk ) . Brau -
steuer und UebergangSabgabe von Biet 18063407 Mark
( + 894994 Mk) ; Summe 345728 378 Mk ( + 18 915 022
Mark ) . - Spielkattmstempel 1035745 Maik ( + 23994 Mk ) .

Au « Hamburg wird der „ Franks . Ztg . " geschrieben : Die
Mittheilung d « „ N. Allg . Ztg . ", daß hier unter Vorsitz B t »

b; e l ' s eine vettrauliche sozialdemokratisch « Kon -

ferenz stattgefunden habe , trifft nicht zu. Die Meldung
dürste ihren Ursprung d « Thatsache vetdankm , daß Bebel fich
hi « mehrere Tage m geschäftlichen Angelegenheiten aufge -
hal ' m hat und daß d « aus Hamburg ausgewiesen « Reich «-
tags - Abgeordnete Dietz die Erlaubniß erhielt , eine Woche in

Hamburg zu verweilm , um die Verlegung seine « Verlag « -
geschäft « au « Stuttgatt nach Hamburg selbst bewerkstelligen zu
können . Dietz ist bekanntlich Hamburg « und besttzt hier eine

Buchhandlung . « W ■■■,.< i
Darmsradk Da « Regierungsblatt verkündigt ein Gesetz

üb « die Ausübung de « Hufbeschlag « , wonach in

Anwendung der dm Einzelstaatm reichSaesetzlich gewährten Be -

fugntß vom 1. April 1886 an nur solche Personen bttechtigt

find , gewerbsmäßig den Hufbeschlag selbstständig auszuüben ,
welche eine Prüfung im Hufbeschlag mit Erfolg bestanden
hoben . Dm Nachweis ein « Prüfung habm jedoch diejenigen
Personen nicht zu erbringen , welche bi « zu jenem Tage da «

fragliche Gewerbe im Großherzogthum selbstständig belriebm
baden . Die Prüfung kann nur vor einer in einem Bundes -
staat auf Grund lanoesgesetzlicher Regelung in Gemäßheit de «
ReichZgesetze « vom 1. Juli 1883 staatlich bestellten oder an « -
kannten PrüfungSstelle abgelegt werden . Zum Zweck d « Au « »
bildrmg im Hujdeschlaggewerde werden nach Bedürfniß Unter «
richtikurse eingerichtet . Im Fall « eine » besondern Bedürfnisse «
kann da « Ministerium von der Prüfung entbinden .

Mainz , 17 . Juni . Auk dm Kreisen hiefig « Arbeiter und
Handwerk « ist dieser Tage eine Petition an den Reichstag
abgegangen , in welch « drmgei . d um Abschaffung der Sonntags -
arbeit geb . ten und besonder » der Anficht mtgegengetretm wird ,
al « bedeute da « Verbot der Sonntagsarbeit eine Schädigung
der Interessen d « Arbeiter . E « heißt darin : „ Die von dem
Herrn Reichskanzler belieble Rechnung , der zu Folge d « Arbeit «
durch da « Verbot d « EonntagSarbett 14 pCt . seines Lohne « zu
entbehren gezwungen sei , müssen wir mtschieden » « werfm .
Ohne Sonntagsruhe verliert d « MaximalarbeitStag , dessen
Festsetzung wir sehnlichst « hoffm , und die Arbeitnschutzzesetz -
gebung für unS ihre etgenlliche Bedeutung .

Frankreich .
Urber dm Verlauf der von den Bonapattistm « inberufmen

WSblerversammlung , welche am vergangenen Sonnabend im
Saal Falvie in Belleville stattfand , wttd dem „ B. C. " au «
Pari « geschrieben : „ Die Versammlung war von dm Anhängern
de » Prinzen Napoleon einberufm worden . Gleich zu
Anfang bemerkte man im Zuschauerräume eine Anzahl Anar «

chistm , welche auf die eine oder andere Weise hineingekommen

baß « ir Alle einst mit einem so reinm Gewissen vor Gölte »

Richt «stuhl tteten können , wie mein arm « B« nharb . "
„ Han « , schäme Dich , so etwa « zu sagm, " tabelle die

Mutter , „ * « war ein Selbstmörder . "
„ Ja, " nickte Han « , „aber » ir wissen nicht , wa « ihn

dazu gettiebm , und ob wir nicht in ähnlichen Verhältnisse «
auch so gehandelt haben würden . "

„ Ein wahr « Christ wird nie Hand an fich selb « legen, "
sagt « die Mutt « , „ bmn sein Glauben und die herlige
Schrift hinb « n ihn daran . "

„ Reben » ir nicht weit « davon , Mutter, " wehrte Han »
ab , „ u » s « e Meinungen weichen da zu weit auSeinanb « ,
und ich möchte Dir nicht wehe thun od « Deine Gefühl «
v«letzm . Also gehst Du mit , Rauten ? Um fieben Uhr
sollen wir un » vor Dürrbeck ' « Wohnung sammeln . "

„ Ich weiß nicht , Ha»« . " ' sagte d « junge Graf ; „ einmal
war ich mit Hauptmann Dürrbeck kau « oberflächlich bekannt ,
und bann muß ich Dir auch uufrichtig gestehe «, ich bin kein be »

sonderer Freund von solchen Demonstrationen . Ich will den

Gefchiedmm nicht verdammen , aber ich möchte auch nicht dazu
beitragen , ihm eine Ovation zu bringen . Bitte , ent »

schuldige mich ; ich ziehe vor , während der Zeit de « Be »

grädnisse » «och im Bett zu bleiben , dm « morgen bekomme »

wir einen lebmbigm Tag , und ich möchte « ein « Kräfte da

ei « wenig schonen. "
„ Gut . Wie Du willst ! " sagte Han » ruhig ; „ e * ist

ja auch nur ei « vollkommen freiwillig « Zug , d « fich an -

schließt , und Jemanden , d « nicht mrt Herz und Seele da »

bei wäre , könnten » ir deshalb nicht gebrauchm . Aber jetzt ,
Mama, " setzte « , vorn Tische ausstehend , hinzu , „will rch
draußen im Garten meinen Kaffee trinken und meine

Zigane rauche «. Nachher gehe »ch «och meine » Besch ästi »
gungm nach , damit ich heute Alle « «ledigen kann ,
und morgm , Papa , gehöre ich nur Euch und d «

Familie . " —

Die Nacht war angebrochen : «in fein «, unange -
cehrn « Regen sprühte ans die Erde nied «, und die

Straßen von Rhodenburg hatten fich ziemlich geleert ; man
konnte Wenigsten « lang « Strecke * gehen , ehe man einem

rasch vorübereileuden Wand « « begegnete . Nur ein

tmi

warm und die gletth bei Beginn der Sitzung chre fewdseüt «
Adfichtm Kigtm . Zwar wurde der Vortrag de « ehnualq «
Minister « Richard ruhig angehört , allein da « Erscheinen ed »

jungen Bonaparlistischcn Advokatm Poignaut , 0 « dm Pring »
LoutS Viktor auf sein « Reise im Oriem beglettet hätte, pt
da « Zeichm zum Ausbruch de « Tumults . Herr Poignaut w«

theidigte da « bekannt « Thema von d « Soliva - iiiii der brn*"
Italischen Grundsätze und d « Napoleonischen Dynastie . Jw
begannen die Anarchisten zu lärmm . „Mar . ftchreier , Etil -
tänz « , Blaguem « ! " warm die gemäßigtsten Epttheta , wtl «
dem Redner an dm Kopf flogen , und al « der b ( W*
StaatSweise der Jeromistischm Partei , He « Paska ! , W
Wort «griff , gab e« einm solchen Heidenlärm , daß da w
stdmt der Versammlung stch nicht zu helfen wußte und d»

Sitzung aufhob od « richtig « aufheben wollte , denn tamnM
er dm Cumltschm Sessel verlassen , al « die Anarchisten ihn »
Maxime LiSbonne . den bekannten Kolonel a. D. der Komm» » »
auffordntm , dm Vor fitz , « übernehmen. Der Bürg « Liibo »«
verlas nun eine Tagesordnung de « Inhalt «, daß die
archistm , welche fich durch verschiedene Redensarten der
partistm beleidigt fühlten , aus diesem Grunde die OrganisaU
d « Versammlung davongejagt und stch de « Saale « bemMW
hätten . Ehe e « zur Abstimmung kam , brachen an verschieb ««
Stellm de « Saale « arge Raufereien au «. Die KombattaM
bemächtigten stch d « Stühle und Schemel , welche st - sich g« " '
seittg an den Kops warfen . Diese Wurfgeschosse flogen f # ?
lich bis auf die Estrad « de « Pcästdmten , der stch mit fdjf8
Beisttzem eiligst zurückziehen mußte . Ebenso die Joamal - f ?
richterstatter , wovon einige gettoffen wurden . Schließlich
der Eigmtbümer de » Saales , dem eS um sein Inventar
wäre , da » Ga « auSzudrehm , und in d « Dunkelheit tapM
Anarchisten und Bonapattistm nach dem Ausgang . "

— Dem „ TempS " ist eine Depejche » ugegang
welch « d « vielgmannte Führ « der Schwarzflaggen - -
von dem Vize - König von Nünnan ( China ) gefanW
vommm wurde . Die sog. Schwarzflaggm bildeten eine W

schaar , welche dm Franzosm viel Schaden zufügte und
jetzt , nachdem der Friede zwischen Frankreich und China
geworden ist , ihre Angriffe gegm die franzöfischen
sott setzten . Da der chinesischen Regierung hieran « argeA
legmhettm erwuchsen , so hat sie fich beeilt , dm selbstständig
Piänkereim v « Schwarzflaggen ein Ende zu machen .

— DaS von dm MttglieSern der äußersten Linken aw ;
stellte Wah! programm , welche » von 80 DeUgirten unterzei »«»
wurde , wird von dm Opportunisten alt lahm und nichtSW",
dezeichnet . Der „ TempS " « wartet , daß demselben ein %
300 —400 Senatoren und Deputirtm unterzeichnete »
mtaegegengesetzt werde , da « die intranfigeante Politik
utthetlt . Nach Andrteux in d « „ Ligue " ist im radM ?
Programm nur die Verurtheilung d « Kolonialpolitik und *'

Opportunismus zu loben .

KonfiSzirte AmtSdepeschm . ' DKGmische „Capttale " *

zählt folgende « lustige Zensurstückchen : „ In der verganM
Woche fand in der ttalienischm Depulirtmkammer eine
ttge Abstimmung statt und berief daher der Minist « GriW *
nebst mehrnen sein « politischen Freunde auch 79 Opp » �
nelle . die zugesagt hattm , diesmal für die Regierung�
stimmen , telegraphisch nach Rom . D « UntnstaatssekcelSr �
Ministerium veS Innern , Kommmdatore Morana , der
dreier Zusage der Oopofition nichts wußte , ließ nun oie �
dieselbe gerichteten 79 Telegramme kor . fi » , iren , W j
glaubte , daß irgmd ein Oppofitwnellec mit dem Namens
Ministers Scherz treibe , um so seine nachlässtam Kollegen
Rom zu locken . Minist « Gttmaldi war nicht wenig # 2
rascht , alS e» zm Abstimmung kam und bei derselbm alle �

ihm geladmen 79 Oppositionellen — gänzlich fehlten . "
Grotzbritauui « « . ,,

Die Bedingungen , welche Lord SaliSbmy dm Liber »?

gestellt hat , werdm von dm „ Dolly NewS " wie folgt be,

net : Lord SaliSbmy forderte ein V« splechm , 1) das
liberale » Führ « den Budgeiplan in dillige Erwägung
würden ; 2) daß , wmn sie denselben nicht billigten , st« >
Einfluß dazu verwenden würden , deffm Zurückziehung rL

stattm und das HauS zu v« anlassen , feine Zustimmung�
zu gebe », daß daS Defizit bi « zum nächsten Jahre vorge»/�
werde . — Die Antwort Gladstone ' s lautete dahin , fLi
vorige Regierung , sowie die liberale Patttt irgend
Vorschlägen d « lonsnvattvm Regierung keine faktiöse Ln »

fition bereite « würden , aber daß fie sich nicht onbindlab�
Maßregeln machm könntm , die ste noch nicht gesehm . — yi
Antwort , bemerken die „ Daily New« " , ist endgiiiig , und ? �
nicht die mindeste AuSstcht auf eine Lösung d «
Frage dmch Zugeständnisse der lib « alen Seite de « UnteidÄ,
vorhanden . „ In Folge diese « Beschlüsse « de « liberale «/ . »
net « ist SaliSbmy vor die Allematlve gestellt , auf die %
stützung der Libnalm zu v « ,ichtm od « die Uibernahl »' �
Regierung abzulehnm . ES wttd stark bezweifelt , ob «. z»
tnes thun werde . And « nfallt ist Gladstone ' s Kabtnet
rettet , im Amte zu bleiben , jedoch mit einigen
tionen . "

suchte « fich verdrossm ihrm Weg . — Und wie k«�
Regen niederkam ; der Wind mußte fich gedreht habe* �
der Mai suchte noch einmal die schon fast vngeffene «

"

stürme zu wiederholen .
�

D « Bahnhof selb «, ein ziemlich große «,
schöne » Gewölbe von Eise « nnd Gla « , lag in ein « « �
dunkel ; nur die Seite , an welch « der Zug eintrat /
erleuchtet , und einige Hautknecht « und Eisenbah «�
trieben fich darauf herum . Auch einzelne Bewohns" �
Rbodmburg trafen ei », und in de » Wartesäle » btt «�
fich schon die Passagi «e , die dm Nachtzug zum
fahren benutzen wollten ; ab « wie lange blreb der

wieder einmal au « l E « schlug schon «in Viertel �
neun Uhr in d « Stadt , wo « dem Fahrplan nw J

treffen sollt «, und da » Zeichm war noch nicht O
herein , daß « von der letzten Station abgegangen- A
von da brauchte « dann noch irnrn « ganz gut zehn *

Minuten .
�

Endlich kam für Rhodenburg da « Nachtsignal , d»�
erwartete Zug die letzte Station v « lassm Hab«
in etwa zehn Minute » dort eintteffe » würde . Di « ®

träger rollten auf ihre « kleinm Kanen die hier
geben «« Gepäckstück « herau « . Vornehm zwischen iW &fi
bewegte » fich b » Postbedimsteten mtt ihrem unter

schluß gelegte » Ka « m und hieltt « an d « ung «��
Stelle , wo fie gewöhnlich da « Postkoupe « ttmxMtn - �
noch wurde kein Zeichm mit der Glocke für die P' "
gegeben ; nicht eh « , al « bi » b « Zug in Sicht kam , �
war es «och Zeit gmug , denn die Äakommmbe » .
erst aussteige », cht man neue Passagiere * * * * *

konnte . f

Auf dem Veno « hin schritt ei » junger
einem dunkeln Paletot , seinen Regenschirm m
« warf de » Blick umh « und fand bald , geduldig � K
da eiserne » Weil « gelehnt , ein « kleine , »awachtt **

tatio



r

»« « » rsjett fftt die « artthalle i « der Dsrsthe « » .
W in Folg « d«r minist «ii <ll - n Sntsibtiduna vom

£r. m i 1,885 mrhrerr XdSndnungen etlUien . ZlmSltst erhält

? ? ? ? �ubau « an der Doroiheenstraßc eine lichte Portaldreite
»«n 4,60 äRdft anstatt 4,00 Meter . Ferner ist die deabstchtigte
uederdrckang deS HofeS mit einem Glasdach auf Verlangen dcS

PottzeiprastdiumS aufgegeben wmden . da daffelbe darin wegm
«er bei Ausbruch etneS FeuerS zu befürchtenden Rauchentwicke »
mng eine Gefahr für da » flüchtende Publikum erblickte . Endlich

g das projevilte dritte Geschoß fortgefallen , da die Höhe des
GldSude « die Straßenbreite nicht überschreiten darf . Bei dem

Bordergebäud « am Reichstags ufer ist die lichte Brette d « S
»lilalS der ministeriellen Entscheidung gemäß gleichfalls auf
M Mir . erhöht . Auf die M- rklhalle selbst ist dal Mintfterial .
«Ittipt insofern von Einfluß gewesen , als das Portal nach der

jC»rotheer,straße auf 7,50 Meter verdreilert worden ist . Femer
mw die Dachflächen mit Aufstiegen für die Feuerwehr versehen
un » durch einen unverbrennltchen Steg über dem First der

Schichten

Mitteihalle in kleinere Flächen get heilt . Nach den

stellen Berechnungen stellen stch die Gesammi kosten für diese

mithalle nunmehr auf 754 800 Mk. , d. h. 192000 MI . mehr
ali ste nach dem Kostenanschlag betrugen .

, Der » ewerks - Srankeuveret « . AuS der Gewerbe - Devu .

«tion de » Magistrats bringt die „Voff . Ztg . " nachstchrndm
vericht :

Da » ReichSgeseh vom 15. Juni 1883 , betreffend die

istankenverstcherung der Arbester , enthüll in feinem Para «

pa,h 46 die Bestimmung , daß fämmtltche oder mehrere Orts «

»ranker . kaffen innerhalb deS Bezirk » einer AusstchtSdehörde ,
durch übereinstimmend « Beschlüffe ihrer Generaloersammlungen
st einem Verbände sich vereinigen können zum Zwecke der Ab -

Alstßung gemeinsamer Verträge mtt Aerzten , Apotheken und

« ankenhäusern . Für Berlin bestand berestS seit einer längeren

Aeihe von Jahren ein solcher Verband , der auf Grund eine »

Oittstatut » enichtete GewerkS - kranken verein , der sämmtliche

dk ' Sstatuarischen Gesellen - und Gehllfen - Krankenkaffen um -

Mte . Die ortSstatutarischen Kassen mußten aber auf Grund

%» Gesetzt » bi » zum 1. Dezember 1884 in Orttkrankenkassen

u « gewandelt w« rv « n , da an diesem Tage die ZwangSverfiche-
rung der Arbeiter eintrat . Da der bisherige GewerkS - Kranken -
»»ein sehr erfolg - und segensreich gewirkt hatte , so

»stftand die Frage , ob nicht diese Institution , welche

jwch in den Rahmen de » neuen Krankenkassen - Gesetz « S

» wein paßte , zu erhallen sei und derselbm alle in

MSkrankenkaffen umgewandelle ortSstatutarischen Kaffen und

2« noch neu zu errichtenden OrtSkrankenkaffen zuzuweisen seien .

? uf ein « auf Veranlassung der Gewerbedeputation vom Magt -

M an den Oberprästdenten der Provinz Brandenburg ge «
ächtete Vorstellung genehmigte dieser da » Fortbestehen de »

werverkS - KrankenvereinS vorbeballlich der fich ergebenden noth -

?*J>digen Neueinrichtungm . Mit Ausnahme der Ortskranken -
wsse der Phbotoaraphen mtt 850 Mitgliedern , welche eigene

. engagirt hat , find sämmtliche 68 OrtSkrankenkaffen , sowie

diejenige der Gemrinte - Krankenversicherung dem GewrikS -

�ankenverein beigetreten . ES hat indeß nruerdtna » eine der

% »ingerichteten , die der WSschefabrikation » den Beschluß ge -
! ° ßt , ' hrx vorläufig bis zu ihrer Konsolidation erklärte Zuge -

eben , weil

- -- - - - -iließlich au »

nahezu 5000 , eigene

wü r llp i r j � >i ___AT. . . &��� «1#, Vi nn
Au » -KKMZtW -

.�Reichsgeketz über die Krankenverficherung der
bleiben

Arbeiter
mrSae����aekitz über die Krankenverficherung ver Aroeuer

lchättM�S ! ZwangSverstcherung derselben führt « alle hier be -

«äffen wieder zu , so daß vom 1. Dezember 1884 ab . mit welchem

. sage die Zwangloerficherung in Kraft trat , die Mitgliederzahl

kinielner «äffen stch verdoppelte . Während die Mitgliederzahl

»»r dem G- werkS- Kianken - Verein zugehörigen Kaffen Ende No -

5»mbrr 1884 etwa 92000 betrug , wuchs die Zahl Anfang »

Zanuar diese » Jahre » auf 140 000 und hat fich bi » Mttte Mai

Ji ' f«» Jahre » trotz de » Abganges der nahezu 5000 Mitglieder

ÖrtSkrankenkaffe für Wäschefabrikatton auf 175 000 erhöht .

xtts » ganz enorme Steigerung der MUgliederzahl , welche die

?»htttSkräfte der Kassenvorstände und Verwavungen auf » stärkste

st , Anspruch nahm und die Gewerbe - Deputation al » AuffichtS -

�hocdc zu ununterbrochenem Eingreifen zwang , war für diese

rfe« auch zugleich Veranlassung , Einrichtungen zu treffen , um

<st» ausreichendere , schnellere und billigere ärztliche Hilfe für

" krantten Kaffenmitgliever zu beschaffen . ES ergab stch ,

Mh die bisherige Einthcrlung der Stadt in 43 Medizinal .

? ' » uk « mit je einem Arzt ganz unzulänglich war , und daß

•t » vorhandenen GewerkSärzt « nicht im Stande waren , den

?»kt, die i » ihre « dünnen Röckchen auch die Unannehmlich »

des Weiter « zu empfinde » schien .

«Herr Mur ? "
Der Kleine , der wohl die nahenden Schritte gehört ,

st >«r nicht darauf geachtet hatte , schrak schon bei der Stimme ,

st * seinen Namen nannte , empor und schaute bestürzt zu

* Herrn auf .
, . Sind Sie schon auf Ihrem Posten ? " sagte dieser

jstUndlich, „ Ich habe mir aber überlegt , daß ich Ihnen

" »der Gesellschaft leisten will , denn e » kann Manche »

5stfalle», worin Sie fich nicht zu Helsen wisse «. Ich

Aaube überhaupt kau « , daß die Dame der deutschen Sprache

wichtig ist . -

�
. Ich versteh « Englisch, Herr von Solberg . " sagte Mux

%
» « d» nb

Da geyr amy

- - - - -- - - - - -

tof ?. un, Herr Mux , sere » Sie so gut und passen Sie dort

dti » L �upee » zweiter und erster «lasse auf , ich « erde

«. . ? hierher stattoniren und sehen, ob ich die Da « e

— un » begegnet , wartet auf de «, " A hierher stattoniren
Me . Wer ihr aber von

�»dern. nicht wahr ? "
ftl ____*P Ä _ AA�« KV» iVHy - ,

. Gewiß , Herr von Eolberg . "

watsch «», heftige » Läuten auf dem Perron . Au » den

siick. H v
zweiter Klaffe drängen stch Herren mit Reise -

tt " d Handkoffern , mit Schirme » und Stöcke » , die

*£? » or die Thür kommen und de » ganze « Gang

heraus' Fußsäcke» und anderen Reise - Utenstlien

: au » dem dritter Klaff « kommen Leute «tt Körben ,

"yd «a »ch «al sog « « ,t Kisten , die sie, um ein

«�. »röschen Fracht zn erspar «, , mtt in ' « Koupe « hinein -

5*» wollen , von de « Schafft, » « der regelmäßig

gewiesen » erden und nun » « der in die Gepäck.

»och in Pch « , ihr Gepäck hinten

Andrang der Kranken zu bewälligen . # » mußte deshalb ein «

Reuettitheilung der Medtzinalbezttk « und ein « erhebliche Ver -

mehrung de » AerztepersonalS . sowie «in « feste und angemessene

Besoldung derselben in AuSstcht genommen werden . Da »

Resultat der Beralbungen und der üderau » schwierigen Fest -

stellungen war , daß im Ganzen 74 Medizinalbeztrke einge -

richtet , in die die sämmtlichen Vororte Berlin » hineingezogen
wurden , weil ein großer Theil der in Berlin beschäftigten Ar -

better in diesen Vororlen wohnt . In die Neu - Eintheilung

find hineingezogen : Stralau . Markgrafmdamm , RummelSburg ,

Schöneberg . WllmerSdorf , Friedenau , Tempelhof , Mariendorf ,
Nieder Schörweide , Alt - und Neu - Weißens ««, Neu - Berlw ,

Hohen - Schön Hausen , Tegel , Tegeler Chaussee und Dalldorf .

Für diese find die in den genannten Orten selbst oder doch
in unmittelbarer Nähe wodnenden Aerzte für den Gewerks -

krankenverein gewonnen . Ueberhaupt find alle Medizinalbezirke
deshalb so klein abgegrenzt , damit der Arbetter in allen Be »

zirlen in längsten » 10 Minuten zum Aut gelangen lann . Auch

ist jeder GewerkSärzt gehalten , innerhalb seine » Medizinal -

bezirke », wo möglich in der Mitte desselben , eine feste Woh¬
nung zu nehmen und bestimmte Sprechstunden zu halten , und

zwar mtt Rückficht auf die Arbetter , welche während der Früh -
stück »- und VeSperpause am wenigsten Zeit versäumen , Vor -

mittag » von 8 bi » 9 und Nachmittag » von 4 bi » 5 Uhr . Die

Aerzte werden mtt einer dreimonallichen Kündigungsfrist an -

gestellt , und erhalten nicht für jede Sinzelleistung Honorar ,
sondern , sowett ste Medizinalbezirle innerhalb de » Weichbild « »
von Berlin verwalten , beziehen ste ein Minimalgehalt von 1200

Mark jährlich , welche » fich von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark ,
dl » zu einem Maximalgehalt von 2400 M. erhöht . Die in dm

Außenbezirken und Vororten angenommenen Aerzte erhaltm ,

je nach dem Umfange ihrer Thättgkett , 50 bi » 750 M. jährlich
unter denselbm Bedingungen wie in der Stadt . Sett dem

1. Januar d. I » . find berett » einer größeren Anzahl älterer

GewerkSärzt « die höheren und höchsten Gehälter gewährt .

Trotzdem stillen fich aber für da » laufend « Jahr die Arzt -

honorarkosten für den Kops der Kaffenmitgliever de » Gewerk » -

Kranken - Verein » aus nur 80 Pf . , während allerdings die

zu diesem Verein vereinigten Apothekm Berlin » für da »

eiste Quartal d. I » . für Ärzneirechnungen etwa 100000 Mk .

zu forvem hatten . Hierzu muß indeß bemerkt werde . " ,

daß nach dm der Gewerbe - Deputation zugehenden Nach «

richten die verwerfliche Sitte de » Simulirm » von K' ankheiten

bedenklicher Weise zugenommen hat , und daß e» daher Auf -

gab « der Kassenvorstände sein wird , um die Kasse vor großen

Verlusten durch dt « Simulantm zu schützen , möglichst strmg

bei Ertheilung der Krankenscheine >u verfahren und eine recht

speziell « Kontrole über dtt HauSkcankm auszuführen . Von

dm 68 LrtSkrankenkaffm hatten am 15 . Mai v- I . 18 einen

Vermögensbestand noch nicht angesammelt , während die

üb ! igen fich im Befitze «ine » solchen zusammen im Betrage

von 1 009 880 M. defanden . Außer den 68 Orttkrankenkassen

mit 175000 Mitgliedern find noch 7 Betrieb » > Krankmkassm

mit 14630 und die Ortskrankmkass « der Gemeinde > Kranken -

verstcherung mtt 285 Mitgliedern errichtet , so daß die Ge -

sammtzahl der Kaffenmttglieder fich auf rund 190000 beläuft .

Die größte Anzahl von Mitgliedern bat die Allgemeine Ort » -

krankenkaffe gewerblicher Arb fiter . Sie betrug am 15. Mai

d. I . 56 157 . Die Kasse hatte einen Vermögensbestand von

237800 M.

Die Schlachtungen auf dem Zentral - Schlachthof
nehmen immer größere Dimmfionm an , in Folge dessen meh -

rere Einrichtungen auf dem Zentral - Viehhofe nicht mehr au » -

reichen . Da » Kuratorium de » städttschm Zentral - Vieh - und

Schlachthofe » hat daher beim Magistrat einen Antrag gestellt
auf die Erbauung noch einer Schweine - Verkaufshalle , auf

Einrichtung von neuen Lokali ' ätm für die Trichinenschau und

auf einm Anbau von drei Bureau » de » Schlachthof - Jnspek -
tor ». Die neue Schwfinehalle soll namentlich zur Aufnahme
von Schweinen , welche von der Klauenseuche befallm worden ,
die namenllich unter den auf dm hirstgen Markt gebrachten
ausländischen Schweinen zu berrschcn pflegt , dienen ; fie soll
zur Aufnahme bi « zu 2600 Stück Schweinen eingerichtet und
von drei Sellen mit offmm Buchten versehen werden , um
den Thierm da » erforderliche Sandlager zu verschaffen . Zur
Vermehrung der Trichinenbeschauer - Lokaltiäten soll der unter
der Rtnderhalle befindliche und äußerst fetten zu Fourage -
zwecken benutzte Raum eingerichtet werden . Der Magistrat
bat beschlossen . die Anträge de » Kuratoriums zu genehmigen
und hat bestimmt , daß die Baukosten für die Schwein «Halle ,
welche auf 130000 M. berechnet find , au » dm Ueberschüffm
de » Viehhofe » , während die Kosten für die Lokalttäten der

Trichinenschau und de » Anbaue » zur Vergrößerung der Bu -

reau » de » Schlachthaus . Inspektors , welche mit 4200 resp .
3900 M. d «rechnet find , au » dm Ueberschüffen de » Schlacht-
Hofe » entnommen werden sollen .

Bo « de « Tegeler Wasserwerke « . Da » Kuratorium der

flädtischm Wasserwerke hat dem Magisttat angezeigt , daß die

Erweiterungsbauten bei den TegelerWaffer -
werken vorauSstchtlich am 8. Juli cr . werden in Betrieb

gefetzt werden können . Die bestehenden Einrichtungen würden

nachschleifend , suchen die Restauration oder rufm nach einer

Droschke ; Hausknechte drängen fich zwifchm fie und bieten

unbekannte Hotel » an — zehn Minuten Aufenthalt — da »

drängt und wogt Alle « durcheinander und schreit und

schiebt , und dazwischen « erben die Achsen geschmiert , Lichter

nachgesehen , Gepäckkarren herüber und hinüber gerollt .

Vorsehen l tönt der dumpfe , mürrische Ruf , denn die

Passagiere find ihnen , wie den Billardspieler « beim Billard

d,e Zuschauer , immer im Wege . Da « schreit und lacht

durcheinander — hier nimmt eine Mutter Abschied von

ihrem Sohne , dort kommt der Vater von längerer Reis «

zurück , kurz , zahllose kleine Gruppen bilden sich, die aber

mit de « Glockenzeichen auch im Nu wieder wie in Luft

zerfließe «.
Zwei Schläge — Einsteigen I — Der Zug hat fich

verspätet und kann nicht einmal seine eigentlich bestimmten

zehn Minuten einhalte « ; ob die Passagiere Zert bekommm ,
etwa » zu verzehren , bleibt fich vollkommen gleich , dmn

Andere harren schon wieder in fernen Städte « auf da «

eiserne Dampftoß und e » darf nicht länger säumm .
Han « sowohl wie Mux hatten sich indessen mitten in da »

dichteste Gewühl gestürzt , um die erwartet « Dam « zu finden —

Hau » besonder » in Tode»angst , daß fie am Ende noch einmal

verhindert worden sei » sollt «, zu kommen , und der morgende
Tag mußte ja in seiner Familie die Entscheidung bringe «.
E « ließ sich nirgend » in einem der Koupee », d,e fie be -

auffichtigten , eine Dame blicke «, die allein war und dem

Bilde entsprach , daß fich Beide , wenn auch Jeder ver -

schieden , von ihr gemacht. Ueberall , wenn fie auch schon
glaubten , sie hätten die Betteffend « gefunden , wurde fie
schon von Verwandte » oder Freunde « begrüßt und zeigt «
dann , daß fie fich in Deutsch , al « ihrer Muttersprache ,
unterhielt .

Eine Menge Leute »erließe « dabei den Bahnhof , die

Mitpaffagiere waren schon eingestiegen , die Pfeif « de «

Oberschaffner » schrillt « ihre « ttAernben Laut — ein Herr
in weiten Pelzstiefel » kam »och in Todesangst , seine « Pelz
im linken Arm , ein belegte » Butterbrod in der rechte «

�and, angestürzt . Einer der Schaffner öffnete ihm »ine

di » dahin wohl im Stande sein , der an ? « gestellten Anforde¬
rung zu genüge - - , da fie wöchentlich 750 000 Kudikmeter Wasser
lieferten , während der Meistverdrauch MS jetzt nur 747 000
Kudikmeter war . Di « Zahl der an die Waff «rltUung anae -
schloffen «« Grundstücke betrug am 11 . Juni 1883 17 786 , wäh¬
rend die Zahl der angeschlossenen Grundstücke am 11. Juni
1885 auf 18313 festgestellt worden ist .

Dokal - s .
Zum Manr erstreik bringen die konservativen Blätter

folgende ( ihnen au » dem kgl . Polizeipräfidium zugegangen «)
Notiz : „ Der große Berliner Mauerstreik lenkt nach den neuesten
Nachrichten schnell in Bahnen ein , in welchen brrett » mancher
Streik sehr zun Nachtheil derer , die sich blindSlingö der Füh «
rung sozialdemolratijcher Agitationen anvertraut hatten , «in

jähe » Ende gefunden hat . Wir meinen die Ueberschreituna
derjenigen Grenze , welche für die gesetzlich gewährleistete Koalt -
tionSfteiheit durch § 153 der ReichS - Gewerde Ordnung gezogen
ist , damtt die Ausführung diese « Recht « nicht in brutalen Ter -
roriSmu » and direkte Unterdrückung der persönlich - n Freihett
de » einzelnen Arbeiter » ausartet ; ist e» doch die rücksichtslose
Unterordnung der letzteren unter daS vermeintliche Interesse
der Gesammthelt , welche bei jedem Stteik von dm Führern
mtt mehr oder weniger gewattsamm Mitteln erzwungen wer -
den soll . DaS Gesetz verbietet unter Sttafandrohung , jeman -
dm durch Zwang , Drohungen , Ehrverletzung oder Berufter -
klärung zur Theilnahme oder Befolgung von Streik - Verad -
redungen zu bestimmen , oder durch solche Mittel
am Rücktritt von gettossenen Verabredungen zu
hindern , ebenso den Versuch solcher Handlungen .
Die Erfahlungen der letzten Jahre , die zahlreichm
Prozesse , die mit Vermtheilungen zu empfindlichen Gefängniß «
strafen geendigt haben , sollten die Berliner Arbetter darüber
delehrt haben , daß unsere Behörden mtt Ernst und Entschie -
denheit auf die B i folgung deS Gesetzes zu halten stch anae -
legen sein lassen und Ruhe und Ordnung bei StteikS unter
allen Umständen aufrecht zu erhalten gewillt find . Retchen die
gewöhnlichen Mittel polizeilichen Einschreitens dazu nicht auS ,
so ist im Bezirk d« S sogenannten ( ( einen Belagerungszustandes
durck die AuSwetsungSbefugniß der LandeSpolizeibehörde eine
Waffe in die Hand gegeben , von der fie gegenüber gesetzwi -
drigen Streikt — wir erinnern nur an die Fäll « Lücke und
Kunow — Gebrauch zu machen laum Bedenle « ttagm dürfte .
— Auf der anderen Seite find , wie wir von zuständiger Seite
erfahren , zum Schutz etwa zureisender fremder Maurer wie
aller derjenigen Arbetter , welche die Arbeit fortfetzen oder
wieder aufnehmen wollen , gegen TerrorirungSversuche und ge -
setzwwrige Beeinfluffunaen von Seiten der Streikenden auf
den Baustellen und sonst in der Stadt die umfassendstm polt -
zetlichm Vorkehrungen getroffen , so daß Maurer , welche zu
arbeiten bereit find , gegen Beeinträchtigungen ihrer persönlichen
Freiheit von Seitm ihrer BerufSgenoffen einet wirksamen po «
lizeilichen Schutzrs fich versichert halten dürfen . "

t . Allerneuester Bacillus l Wieder ist eS ein Berliner

Gelehrter , der ihn entdeckt hat , nämlich Herr Dr . med . Lorenz .
der bei feinen Reifen in Afrika fand , daß daS den Forschungs -
retsmdm und lolontfirenden Auswanderern so gefährlich wer «
dende Malariafieder durch «inen Spaltpllz vermsacht wird , der
in dem Blute der Erkranven zu finden ist . Herr Dr . Lormz
hat hierüber dem Verein für Handels - Geographie eingehmd «
Mttthelluna gemacht ; er hat gefunden , daß Eckranlungm in

Folge d«S Malarta - SpaltpllzeS zweckmäßig mtt Ozon gehellt
werden können und schlägt deffen Erzeugung bei solchen Fieber -
fällrn aus gewissen medizinischen Sudstanzen vor . Eine be -

stimmte äußerliche Farbe hat der Entdecker bei dem Malaria -

ptlz nicht finden können ; er scheint also , ebmso wie der

Koch' sche Cholera - Pilz fardloS zu sein . Da nun aber doch nach
den im Publikum üblichen Begriffen jede « Ding eine Farbe
haben muß und wäre eS auch nur «ine eingebilde «, so ist man

geneigt , der neu entdeckten kleinen Bestie eine kolonialpolllische
Schattilung zu geben , und zwar in doppelter Färbung : So
lange der Malaria - BacilluS lebt und durch fortgesetzte Spal -
tung fich vermebrt , ist er kolonial - und reichsfein »lich , sobald
er aber durch Ozon vernichtet wttd , nimmt er eine kolonial -
freundliche und reichstreue Färbung an . DaS klein « Vieh hält
danach den Grundsatz in Ehren , während seines ganzen Leben »
nur eine politische Färbung zu haben , wa » die höher orga -
nifirien Wesen bekanntlich nicht immer behaupten können .

r . Jene bekannte « Schwtndelankttoue « , die dt » vor
einigen Jahren in den belebteren Thetlen unserer Stadt stark
im Gange waren , und die man eigentlich al » eine besondere
Spezialität de » Berliner Bauemfange » bezeichnen konnte , machen
fich in den letzten Tagen wieder bemerkltch , nachdem e» der
Press « und dem thatlraftigen Eingreifen der Pollzet gelungen
war , diesen dreisten und gemeingefährlichen Schwindel zu be -
fettigen . In der Kommandantenstraße , in der Zimmeisttaße
und in einigen anderen Theilen der Friedrichstadt hörte man
in den letzten Tagen au » einigen verdächtig aufgeputzten Laden -
Lokalitäten herau » da » bekannte , weithin tönende : „ Zum ersten ,
zum zweiten , zum dritten und — "

erschallen . Der Schwindel

„ Da » ist nicht mein Koupe « . .
„ Wollen Sie mit ? "

Die Lokomotive that einen grelle » Pfiff und de » Zug
einen Ruck . Der Herr mit den Pelzstiefel » und dem
Butterbrod warf fich kopfüber in den offenen Wagen —

noch ein Ruck, und langsam erst , bann immer schneller
setzt « sich der Zug in Bewegung , bi » er draußen vor dem
Bahnhos erst in Schwung kam und nun mit keuchende «
Athem und roth und unheimlich glühende » Augen hinau »-
stürmte in die dunkle Nacht .

Han » stand in Verzweiflung , und al » Mux jetzt zu
ihm trat , sagt « er , mit der Hand durch die Locken fahrend :
„ Und wa » nun ? vi « ist richtig nicht gekommen .
Wa » machen wir jetzt ? Da » Beste ist , wir telegraphiren
gleich . "

„ Wa « ist da » für ein « Frau , die da drüben steht ?"
sagte Mux , der den Blick über den Perron warf und «ine
dunkle Gestalt bemerkte , die , wie e « schien , in sehr dürftiger
Kleidung dort stehen geblieben war und augenscheinlich auf
Jemanden wartete .

Han » warf den Blick hinüber . „ Da » ist eine Frau ,
di « au » der dritte » Klaffe ««»gestiegen ist ; sie steht zerlumpt
und elend au » . E « ist nicht die , welche wir erwarten .
Nicht wahr , Ihr Notar weiß die Adresse in Hamburg —
wenn wir nun gleich telegraphirte » ? "

„ Ich » erde mir doch di « Frau dort einmal genauer au -
sehen, " sagte Mux , der fie indessen nicht au » de « Aug « » gm
lassen hatte , ohne daß fie fich aber auch nur im Genngste «
bewegte . Nicht einmal den Kopf wandte sie weder nach
recht » noch link » und schien in voller Geduld der Ding « zu
harre «, di « da komme « sollte ».

„ Sie glauben doch nicht , daß da « die Lady ist ?"
„ Nein ; aber fie kann Jemanden dort gelassen habe «,

um sie Suchenden »u» kunft zu aeben , während fie selb «
i » di « Restauration gegange » est . "

„ Da » wäre möglich, " sagte Han » , und Mux war auch
schon unterweg » und ging direkt auf die dort »och immer
alle » stehend « Frau »ü, die nur . al » er fich nähmt « , ihm »
Blick fest ans ihn richtete .

( Fortsetzung folgt . )



bete Physiognomie , daß ein ©et »

lfLM ; der Unternehmer in der

Aar zeitweise seine Berüeigerungen

einstellen , denn die Unterhaltung de « vor dem Schaufen

« emesammelten Publikum « verrieth eine deutliche Neigung des «

selben , die Versteigerung zu unterbrechen und dem Auktionator

dea Tesammt - Zuschlag zu erth ' llen . Bei dem gegenwärtigen
Fremdenverkehr sind diese Schwindelunternehmen wohl Haupt «
sachlich auf den Reinfall der Fremden berechnet , und diese
» Igen deshalb besonder » gewarnt sein .

Da » verlwer Leituugswaffer enthält keinerlei gesund «
heitSwidrige Bestandtdeile — daS ist da » erfreuliche Resultat
der von dem gerichtlichm Chemiker Dr . Bischoff und dem

Gesundhestlamt angestellten Analystrung und bakterioskopischen

Untersuchung . Der Wortlaut de » Befund » ist folgender : „ Be¬
schaffenheit de » Wafferi in gesundheillicher Beziehung . Bei
der Untersuchung der Wafferproben haben sich w keinem Falle
Anhall « puntte dafür ergeben , daß da » Berliner Lettung » waffer
— sei e» durch seine chemische Beschaffenheit oder durch seinen
Gehalt an mikroparasttären Bestanvthetlen — eine gesundheits¬
widrige Wirkung zu äußern im Stande war . Namentlich hat
auch die Prüfung der im Leitungswasser vorkommenden ver -
schiedenen Formen von Mikroorganismen auf pathogene Eigen »
schatten nicht » ergeben , wa » den Verdacht der Gesundheit » »
schädlichkett irgendwie begründen könnte . " Der Stadtverord «

« etenverfammlung ist in Ie,ug hierauf mit den entsmechenden
Anlagen vom Magistat da » folgende Schreiben zugegangen :
„ Auf Anregung de » Herrn Oder - Präsidenten Dr . Achenbach ,
»elcher in unserem Berichte vom 3. März 1883 , betreffend die

EntwäfferungSverhältniffe von Falkenderg — Bürgnerifelde
und deren Einfluß auf die Wafferversorgung Berlin », eine

regelmäßige bakterioskopische Untersuchung de » hiefigen Leitung » -
waffer » vermißte , haben wir diese Untersuchungen nebst der dt »
utm 1. Juli pr . von Dr . Bischoff ausgeführten chemischen
Analystrung von letztgenanntem Datum an nach vorheriger
Vereinbarung dem kaiserlichen GesundhestSamt übertragen .
Diese Untersuchungen dauern auch jetzt noch fort , und find un »
die für den Zeitraum vom I . Juli pr . bi » 31 . März cr . ge »
wonnenen Resultate in der anliegenden Besprechung vom
4. Mai d. I . nebst zwei Anhängen — welche Schnststücke
wir zu unseren Attm zurückerbitten — übersandt worden .
Der Stadtverordnetm - Versammlung verfehlen wir nicht ,
diese Schriftstücke zur gefälligen Kenntnißnahme vor «
zulegen , au » welchen fich zu unserer Freude er -
giebt , daß der Befund nach allen Richtungen hin ein überau »
günstiger ist . ES ist demnach — wie auch in der Besprechung
selbst angenommen wird — mit Zuversicht zu hoffen , daß da »
Waffer im Rohrsysteme der Stadt , nachdem demselben noch
längere Zeil hindurch nur filtrirte » Waffer zugeführt worden ,
immer mehr an Reinheit gewinnen wird . Um hieiüder wettere
Gewißhett zu erlangen und um über den Zustand de » Wasser »
nach den bisher der Beobachtung unterzogenen Richtungen hin
immer untenichtet zu sein , haben wir deschloffen , die Unier -
suchungen zunächst noch auf ein Jahr in dem bisherigen Um «
fange fortsetzen zu lassen , welche nach Mttlheilung des Kaiserl .
Gesundheitsamt » von diesem auf da » am 1. Juni cr . neuer¬
richtete hygienische Laboratorium der Univeisttät übertragen
worden find , hier aber in der bisherigen Weise werden ausge¬
führt werden . Berlin , den 13 . Juni 1885 . Magistrat htestger
König ! . Haupt - und Reftdenzstadt . gez . v. Forckenbeck .

R. tStücklichertvetse ist e » gelungen , eine » Wüstling »
noch vor der Ausführung seiner schändlichen Absichten habhaft
zu werden . Am Montag bald nach 2 Uhr Nachmittag » hatte
man einen Mann bemerr , welcher fich in auffallender Weise
mehreren kleinen Mädchen in der Hermann straße in Rlxdots
näherte . Bald wurde man gewahr , daß er sich namentlich mit
der 7 Jahre alten Anna Tb . zu schaffen machte und dieselbe
in auffälliger Weise an die Brust faßte . Al » der Unbekannte

sich beobachtet sah , entfernte er fich schleunigst . Da » Mädchen

gestand auf Befragen ein , daß er ihr Murmeln versprochm
bade , wenn fie seine Handgreiflichkeiten gestatte . Von mehreren
Leuten verfolgt , wurde jener bald eingeholt und nach dem
Amtibureau gebracht . Seinen dort gemachten Angaben nach

beiß er Stephan , wohnt in der Simeonstraße zu Beilin bei
seiner Ehefrau , ist 41 Jahre alt und bereit » längere Zell ohne
Arbeit . Derselbe Mensch soll bereit » im April in derselben
Gegend mit einem zehnjährigen Mädchen unter verdächtigen
Umständen bemerkt worden fem .

Gmckts - Leitung .
ReichsgertchtSentscheidung . Wegen Wahlfälschung ist

nach einem Urthetl de » Reichsgericht », ni . Strafsenat » vom
12 . Mär , 1885 , auch derjenige zu bestrafen , welcher einen

Stimmzettel für einen Anderen unter Mißbrauch de » Namen »

desselben abgegeben hat , selbst wenn er demselben Kandidaten die
Stimme gab , dem der Berechtigte fie gegeben hätte . „ E»
kommt rechtlich überhaupt nicht darauf an , zu untersuchen , wie

der von vch . ( dessen Name gemißbraucht worden ist ) persönlich
abzugeben gewesene Wahlzettel gelautet haben würde , und an
dieser absolut unbestimmbarm Hypothese zu prüfen ob der

Wahlkandidat H. durch de » AngeUagten Handlung mehr
Srimmen erhalten hat , al » er ohne diese Handlung erhalten
haben würde . Entscheidend ist allein die vom Angeklagten
vorsätzlich herbeigeführte Mitzählung der Sck . ' schen Stimme ,

bez. de » nach der Wahlverhandlung von dem Wähler Ecb . ab «

gegebenen Stimmzettel » , obwohl Sch . thatsächlich sein Wahl »
recht nicht ausgeübt hatte . Diese » Resultat der Wahlhandlung ,
bedingt durch Behandlung eine » gesetzlich ungiltigen Wahl -
zettel » al » giltig , ist da » pofittv unrichtige E- gebniß ,
welche » Beklagter durch seine trügerische Manipulation
unmittelbar bewirkt hat , und welche » vom § 108 Absatz 2 de »
Str . ' ®. , ©. betroffen wird . Wenn , wie da » R. ' G. anerkannt
hat ( Entscheidung in Strafsachen Bd . 10 S . 60) , schon die be¬

wußte Ausübung eine » materiell nicht bestehenden Wahlrechts
ohne Anwendung von Täuschur gSmttteln bei dem Wahlakte
selbst , von der Strafdestimmung de » § 108 Abs . 2 de » Str . »
G B mit betroffen wird , so kann e» nicht zweifelhaft sein ,
daß die fraudulose Erschleichung eine » Stimmrechts durch einen

nicht Stimmberechtigten mittelst Annahme eine » falschen
Namen » , fälschliche » Auftreten al » fremde Person und dergl .

der Strafnorm unbedingt unterliegt . Nicht lediglich die for -
male und reglementäre , sondern ebensogut die gesammte ma -
Serielle Legalttät der Wahlhandlung mit ihren Ergebnissen
hängt von der Rlchtigkett der Identität der w den Wahllisten
eingetragenen und der im Wahlakt hiemach ihr Stimmrecht
ausübenden Wähler ab . Jede diese Jdentttät alterirende

Handlung aller itt materiell die Richtigkeit de » Wahlergebnisse ».
Rusfische Geheimpolizei . Vor den Schranken de » War »

sthauer Gerichtshofe » sptette fich soeben ein Prozeß ab , der auf
die Thätigkett der geheimen polittschen Polizei in Rußland grelle
Streiflichter wirst ; die durch ihn zur öffentlichen Kenntniß ge¬
langten Verhältniffe find typisch und kommen an sehr vielen

Orten , in denen Nihtttstenspürerei getrieben wird , gar zu oft
vor . Ein höherer Geheimpolizist in Warschau , StkorSki , konnte .
wie es vielen russtschen Beamten geht , nicht mll seinem GeHall
durchkommen und erfand bald die gewagtesten Spekulationen ,
um seine Einnahmen zu vergrößern . Al » da » Opfer seiner Er -

pressungSsucht erkor er fich eine » Tage » den Arzt Dr - Hering .
Letzterer hörte p' ötzlich , daß auf ihm ein schwerwiegender Ver «

scheinen ließen . Zur rechten Zeit stellte fich auch der genannte
Geheimpolizist Sikrnski bei dem Dr . Hering ein , und erbot fich ,
für die bescheidene Summe von 300 Rubeln die Sache tovt zu
machen , so daß der Verdächtige , über dessen Haupt da »

Damoklesschwert „Sibirien " schwebte , alle » weitere « Un »
annehmlich ketten entgehen würde . Der mtt Sibirien
bedrohte Arzt ließ fich indessen im Gefühle seiner
Unschuld nicht einschüchtem und verweigerte dem

Geheimpollzistcn jeden Obulu » . Er mußte die Folgen sehr
bald verspürm : unablässig fand er fich von der Polizei bewacht
und von Geheimpolizistm auf Schritt und Tritt verfolgt . Um
dieser peinlichen Lage zu entgeh « , ließ er fich in Unterhand «
lungen mtt dem Geheimpolizisten StkorSki ein ; er zahlte ihm
100 Rubel und versprach , die wetteren 200 Rubel zu verab¬
folg « , wenn er die Gewißhett erlangen würde , daß die Polizei
ihn unbehelligt lassen werde . Inzwischen besann fich der Ge «
prellte eine » Anderen und verweigerte die abgemachte restirende
Summe . Wieder begann « die Belästigungen seit « » der Ge »
heimpoliziften und der ganzen Polizei , wieder wurde dem Opfer
die alte Komödie vorgespielt ; au » Korrespondenzen sollte seine
Verbindung mtt ausländischen Agitatoren herumgehen . In
seiner Verzweiflung entschloß fich der angebliche Revolutionär ,
d « ganz « Vorfall dem Generalgouverneur vorzutragen . Nach
einer komplizirten Untersuchung , in der der saubere Geheim «
Polizist von sein « Kolleg « zu Ungunsten de » Dr . Hering
unterstützt wurde , klätt « fich die Machination « der Klique
auf , und SikmSki erschim vor Gericht , angeklagt der Erpressung
und Bestechlichkeit . Es hielt schwer , endlich wurde er doch vom
Warschauer Gericht dieser Verbrechen überführt und in Folge
deffen zum Verluste aller Rechte und zm Verschickung in da »
Gouvernement TobolSk verurtheilt . Wer weiß , mtt wie viel «
Opfern seiner langjährig « Thätigkett er dort zusammen¬
treffen wird .

SoMles uvü Arbeiterbewegung .
Die deutsche Gtseniudustrie wird in einiger Zeit zeig «

können , wa » fie vermag . In China geht man mtt dem
Plane um , mdltch großartige Eisenbahnstreck « zu bauen . Die
Nordamerikaner und Engländer find schon auf dem Plane und
werden fich alle Mühe geben , die Aufträge zu erhall « . Nun
mögen die Deutsch « einmal zeigen , wa » fie im friedlich «
Wettbewerb mtt d « anderen Nation « können . Den Eisen »
produz « ten werden die subventiontrt « Linien nach Ostasten
zu Güte kommen » die d « Verkehr vermitteln werden . Bis
jetzt hat man immer nur Klag « au » den Reih « der Groß »
industriellen vernommen , fortwährend Hab « dieselb « nach
StaatSschutz geschrien und fie Hab « ihn erhallen . Aber man
sollte mein « , gerade diese Industrie habe in Deuffchland die
Kinderschuhe ausgezogen und werde fich jetzt selbst helfen
könn « . Die Gelegenheit , da » zu bew - isen , ist eine günstige ,
wenn der refor motorische Gedanke in China , wa » wir hoffen
wollen , zur Tbat fich gestallet .

Eigener Herd ist Solde » Werth , schreibt Dr . Hirsch , der
Harmonteapostel , in seinem „ Gewerkveiein " und ermahnt seine
Anhänger da,u mttzuhelfen , daß fich die deutschen Gewerkvereine
„ in der ReickShauptstadt ein eigene » Heim errichten " können .
Die Sache läßt fich sebr einfach In der Weise arrangiren , meint

Mäxch « , wenn jede » Mitglied der Gewerkvereine die Kleinigkett
von einer Reichsmark dazu beisteuert ! Angeblich sollen alle

Gewerkoereine zusammen 56000 ( ?) Mitglieder zählen . Würde

also jeder Gewerkvereinler eine Marl zahlen , so wär « im Wege
der „ Selbsthilfe " 56 000 Mäikchen flug » beieinander und Mäx -
chen könnte sein Hau » ankaufm . Ob aber die Gewerkvereinler
in der Lage und gewillt find , ihr Geld in dieser übeiflüsstgen
Weise zu vergeuden ? Freilich müssen fie e» ja „ dazu haben " ,
denn der Gewerkoerein hat erst in den letzt « Wochm durch
eine lange Reihe von Artikeln die Fraxe beantwortet : „ Kann
der Arbeiter sparen ? " Nach Mäxch « find die heutig « Löhne
noch so hoch , daß der Arbeiter sparen kann und diese Erspar -
nisse soll er dann zur höheren Ehre und Herrlichkett de » Berliner
Harmonie - Hirsches in einem „ Gewerkschaftt - Heim " anlegen I
Sollte man e» für möglich hall « , daß Ausgang » de » 19. Jahr¬
hundert » derartige plumpe Humbugtreiber die Arbeiter in dieser
Weise naSführ « und verhöhnen dürfen ? !

In Mecklenburg möchte man auch Arbetterkoloni « und
Verpflezungsstatton « gründen . Doch scheitert die », da man
keine Kommunalverbände hat und die gegmwättige wunderliche
Dreithetlung in Dominium , Ritterschaft und Städte ein ge -
meinsame » Wirken nickt zuläßt .

Die Lothringer Eis « werke haben über 200 Eisenarbetter
entlassen . Aach vom Rhein komm « trübe Nachricht « über die
Lage der Eisee industrie . Daß die Lage derselben in Ober »
schlest « eine tramtge ist , Hab « wir schon mitgetheitt .

Da » Kolontalsteber hat auch den Papst Leo XUI . er »
ariffen . Derselbe „arbeitet " an einer Idee , in den nordameri -
kantschm Freistaaten eine Ackcrbaukolonie zu errichten . Ci soll
mll dem Papste an der Spitze eine große Aktiengesellschaft ge -
gründet werd « , welche ein große » unkullivirte » Terrain an -

, katholische Italiener
soll « später da » Land

rauft und durch Einwanderer , lebt
urbar mach « lassen will . Die . "

'

in Pacht bekommen .

_ . Kopenhagen . 20 . Juni . Der Tvpferstreik ist in

Folge von Maßregelung « wieder aufgenommen worden .

Vereim uuü Uersmmvlmtge ».
Zu « Maumstreik in Berlin veröffentlicht die Streik »

Kommission der Maurer Nachstehende » : Durch die zur Uner -
träglichkeit gewordenen Veihältniffe sah « wir , die Berliner
Maurer , uns genöthigt , mtt einet ganz bescheidenen Lohnfor¬
derung von 10 pCt . an unsere Meisterschaft heran zu treten ,
welche jedoch rundweg jede Unterhandlung mit unserer Lohn -
kommtsston ablehnte . Um un » Gehör zu verschaffen , sah « «vir
un » genöthigt , zur Waffe her partiell « Streik » m greifen.
welche jedoch den beabfichtigten Zweck verfehlt « . Diese » ein «
sehend , veranlassten die BundeSmeister ihre Kollegen , weicht
bereit » eine Zulage von 5 pCt . gegen dm bisber bezahlten Loh »
bewilligt hatt « , diese wieder abzuzieh « . Wir erachtet « et

nunzyehr al » unsere heiligste Pflicht , eine derartige Pw
vozirung mit einer allgemeinen AibettSeinstellung zu beani -
wotten , welche am 17 . diese » Monat » in der „Philharmonie ,
von 5000 im Saal ( zirka 3000 auf der Straße ) befindlichen
Mamern fast einstimmig beschloffen wurde . 13000 Maurer
legten am 18. d. M. früh ihre Arbett nieder . Freunde und
Brüder ! Wir find in dies « ernst « Kampf , welchen wir auf

friedlichem Wege zu schlicht « un » bemühten , durch
da » Verhalt « der Meister gedrängt worden . — Ob«
wohl einige tausend unserer brav - n Kolleg « durch
partiell « Streik » berell » über 3 Wochen arbeitSlo » find -
baten dieselben bi » dato heldmmülhig auf jede materielle
Unterstützung verzichtet . Ein Beweis mtt welch?
fest « Ueb - rzeugung fie dm Fehdehandschuh ( W'
genommen Hab « . Bei langandauerndem Streik wird
die UnlerstlltzungSftage aber doch zur Nothwendigkp
werden und wir appellirm hiermit an die Solidarttät der Ar«

betterschaft Berlin » und Deutschland » . Alle Geldsendungen
find zu richt « an die Lohnkommisfion der Berliner Maurer P
Händ « des Her « Schulz , Lothringerstr . 37 ; alle Briefe c«
C. B ehrend ebendaselbst . Quittungen eifoig « in der Zrü «
schrift : „ Der Bauhandwerker " . Heber etwa übersehene Quid
tungcn wolle man fich an die Expedttion genannt « Blatte «.
Georaenktrckstr . 26 , w « d « . Mtt Bruder - Gruß die Streik «
kommrsston der Berliner Maurer .

Gl Der Fachverein der Tischler hielt am Sonnabend ,
den 20 . Juni , in Jordan ' » Salon , Reue Grünstr . 28 , einr
außerordentliche General - Versammlung ab . Die Versammlung
beschäftigte fich mit der Frage einer auSzuarbeit « den Petition
an den Magistrat um Errichtung eine » Gewerbe -SchtedSgerichtS
und beauftragte den Vorstand , eine diesbezügliche Pctiiion au »'

zuarbetten und die Durchderathung derselben sowie die Dil -
kusfion über die Nothwendigkeit der Errichtung eine » Gewerbe -
EchtedSgericht » für Berlin auf die TageS - Ordnung der nächst«' ' '
General - Versammlung am Sonnabmd , den 4. Juli , zu setzen-
ES schloffen fich hieran die ErgänzungSwahl « de » Vorstände »
und wurde zum zweiten Vorfitzenden Herr Winter und zum
Beisitzer Herr Boy für die au « dem Fachverew auSgerretenen
Mitglieder Etellmann und Rödel gewählt . Es kam dann ein

Flugblatt der Zenttal - Lohnkommisfion der Tischler Hierselbst M
Verlesung , in welchem der Fachverein in schmutziger Weile an -

gegrissen wurde und wurde die Frage er öfter t, ob die Mttglede :
obiger Kommisfion noch al » Kolleg « im Fachverein betrachtet

werd « dürsten . ES entspann fich hierüber eine lebhaste De«

batte , die . da die Zett schon zu weit vorgerückt war , in der

nächsten Versammlung fortgesetzt werden soll . Weiter war ein

Brief der Königsderger streikend « Kollegen eingelaufm . der

anzeigte , daß fie bi » dato 14 M. 20 Pf . von der Zentral - Lohn«
kommisfion erhalt « haben . An den Fachverein wurden bis

dahin ca . 268 Mk . an freiwillig « Beiträz « für auswärtige

streik « de Tischler abgeliefert , davon warm bereits 165 Mm «

nach Königsberg abgesandt . Die Versammlung beschloß , Bf
noch vorhandene Summe zur Hälfte nach Königsberg und r
Hälfte nach Dresden zu s « d « und mtt der Zahlung frö
williger Beiträge zu genannten Zwecken fortzufahrm .

Würzburg , 20 . Juni . In einer hier am 17. Juni ab¬

gehalten « Schubmacherversammlung sprach in längerer
Herr ReichStagSabgeordneter Bock - Gotha über die Lage Vtt

Schuhmachergewerde » , wobei et u. A auch auf die AuSnahaU '
aesetze zu sprechen kam . Der anwesende Polizeiaktuar erha -

fich und erklärte , die Versammlung schließen, » müffm , wennd »

Tagesordnung nicht eingehalten werde . Darauf hin deend »'

Herr Bock seine Ausführungen . Die Thetlnehmer tr « nt « st »
mtt einem Hoch auf den Redner .

3 . Klasse 172 . Kövigl . Prenß . Lotterie .
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Zwei Dttfaramhmijtn
M eerane am 16. und in G l a u ch a u am 17. v. Mti -

w « » n einberufen zum Zweck , Bericht « über die Thätigkeit der

»vztalvemokratijchen ReichSt - gsabgeordneten entgegenzunebmen .
Die erster « zu Meer an « hatte ihr eigene » Schicksal ,

» te aus dem folgenden Schreiben des dortigen Qtadirath »

» « vorgeht :
. An
9ttt Weder Herrn Franz höfer

in Meerane .
Auf Ihre bezügliche Eingabe vom heutigen Tage werden

Zie hierdurch beschieden , dah der unterzeichnete Stadtratb al »

Polizeibehörde beschlossen hat , die von Ihnen für nächsten

Dienstag , den 16 die fei Monats , angemeldete öff ntliche Volks¬

versammlung mit Rücksicht darauf , dif > die Anzeige eine An «

Kabe über dm Ort und die Zeit der Abhaltung der fraglichen

Ansammlung nicht enthält , auch dadurch , daß al » Redner der

Schriftsteller Liebknecht auftreten soll , w lcher al » eifriger
wzialvcmokatischer Agitator gilt und al » ein Mann , welcher

jw», bereit » wiederholt zu dm auf dm Umsturz der bestehenden

Gesellschaftsordnung gerichteten Bestrebungm bekannt hat , die

Annahme gerechtfertigt erscheint , daß auch in dieser beabstchtigten
- Versammlung auf den Umsturz der bestehendm Gesellschaft »-

« dnung gerichtete Bestrebungen zu Tage tretm würden , auf
Grund der Bestimmungen in §§ 2, 30 des Gesetzes vom 22 .

Jtooembei 1850, da » Verein » - und Versammli ngsrecht de-

treffend , sowie des 8 9 de » Reich »ges,tze « vom 21. Oktober 1878 ,
wie hiermit geschieht , zu verbieten .

Meerane , dm 13 . Juni 1885 .
Der Stadtrath .

Dr . Koerner .

cj
Dirses Verbot wurde dem Einberufer jedoch so zeitig zu -

xttkllt . daß eine neue Versammlung einberufen , der in der

nadträthlichen Verfügung gerügte Formenfehler reparirt und
N- rr R. ich »tag »abgeordneter Stolle al » Referent zu dem

«rdtiteischutzgts »tz . Entwulf und seinen Konsequenzm dmannt

KÜ S? konnte . Die zweite Versammlung fand vmn auch statt ;
« rn Vsifitz führte Herr Tischler lkirmse , zu seinem Stellvertreter
wuto Herr R- staurateur Pöhler bestellt .

„ . Herr Stolle sprach über da » eben gmannte Thema und

1! *%% »»gleich Gelegenheit , dabei die Thätigkest der sozial -
?«voklatischen RetchStagSstaktion in der letztverfloffmen Session

E' �ie Licht zu stellen . ES wurde ihm leicht , zu be -

die sozialdemokratischm Abgeordnetm im Retchitage

namentlich in der letzten Session mehr gearbeitet und

»JirSf, »litten , als die Mitglieder der anderm Fraktionm , die

MMig dort Jntereffenpolsttk . leider nur zu oft mit Erfolg

lean ?' . Der Entwurf de » Arbetterschutzgesetzi » beweise unwiver -

an»!«' »' 6 die Sozialdemokraten stch den realen Verhältniffm

i «, * x
" und sehr wohl Praktische » zu schaffm wissen , wa » schon

sei, aber gerade delhalb etfem ihre polt -

MHft « �genparteicn mst ihrer konumptrten TageSpresse am

tiJ 1,, n dagegen , doch werde e» nicht lange dauern und

lcn ». werden noleno yolens dm Zeitoerhältnissen Rechnung

» n *
»« n die steigernde Misere ,u beschwören . Da «

«ach diverten « ommisfioneverathungen schließ ! ch voch in dm
Papierkorb geworfene Arbeiterschutzgesetz werden ste wieder

hervorsuchm mllffm . Aber auch die sozialistischen Abgeordneten
würden dafür sorgen , daß dasselbe immer wieder auf der Tage » -

vrdnvng di » Reichstage » erscheine . Gleichfalls sprach der Re -

serent seine Verwunderung darüber au », daß anaestcht » solcher

Argummte , die evidmt darthun , mit welch gesetzlichen Mitteln

die Führer der sozialdemokcatischm Partei die verzeitigen un <

haltbaren Zustande für unserm modemen , bürgerlichen Staate
» » ändern fich bestreben , eine Versammlung bloS deShalb wieder

verbotm worden sei aus Grund de » § 9 de » Soztalistengesitzes ,
weil sein Freund Liebknecht der Refermt dieser Versammlung
sein sollte und weil derselbe anerkannte Agitator al » gemein -

gefährlich angesehen und so al » Ursache zum VersammlungS «

vnbot dtmen konnte , da doch der Reichstag nahezu einstimmig

«schloffm habe , daß die » durchaus kein Grund dazu sein dürfe .
Alt H>rr Stolle von der Sonntagsruhe sprach und von den

schöngeputzten Leuten , die häufig auf den Promenaden wandeln

und die den NormalardeitSiag wie die strenge Sonntagiseier so

gern al » undurchführbar und schädlich für die Arbeiter bezeichnen ,

glaubte der die Versammlung überwachende Herr RathSreferendar

«loy dem Referenten einen Ordnungtruf ertheilm zu müssen .

Allgemetner Beifall belohnte den Referentm während und am

Swluß der einstündigen Rede . An der hierauf folgenden Di » -

kusfion fand auch der mit anwesende ReichStagSabgeordnete
Liebknecht Gelegenhest zum Sprechen . � i

, Anknüpfend an da » Referat de » Herrn Stolle entkräftet «

$ « r Liebknecht zunächst die in den Meeran ' schen Zeitungen

v « n Abgeordneten wiederhott gemachten Vorwürfe , daß der

Entwurf de » Arbeiterschutz Gesetze » zu spät eingebracht worden

und die » au » Manuel an Arbeitslust der Abgeordneten ge -

schehen sei . Nicht einzelne Antiäge hätte die Fraktion stellen ,

{andern ein alle Verhältnisse der Arbeiter umfassende », auf der

Grundlage der bestehenden Gesetze und Gesellschaftsordnung

hastrendes und darum mögliche « Gesetz schassen wollen . Dazu

e» nölhtg gewesen , stch durch da » herbeigeschaffte Material au »

allen an dem Staaten zu informiren und dam war Zeit er -

Widerlich. Wenn die konservatiae . nationalliberale und die

P«ffe auch anderer Parteen der sozialdemokcatischm Fraktion

aegostoe » Verhallen in den Plenarfitzungen vorwerfe , so sei

« * « eine au » Unverstand hervorgegangene Behau p.

wng. Das „Arbeiterschutz-Gesetz " sei da » einzige

Positive , wa » zum Wohl der Ardeiter , zu einer wrrllrchm

Ä« aödebnenden Kluft zwÄen' dm Unternehmern
' "u' nd

» an die Wurzel de » Uedel » beseitigen müsse , wenn dem Uebel

# #

Umsturz , da » thun nur ihre Gegner und der Redner illustrirte
d r » recht anschaulich durch die neuere Geschichte seit 25 Jahren ,
speziell durch die Staaten und Verfassungen umstürzenden
Kriege von 1866 und 1870 .

Nachdem der Herr Redner fich noch des Weiteren über die
Nothwendiakell der Annahme de » Ardeiterschutzgrsetze » vuige -
lassen , die Folgen desselben ausführlich besprochen und dabei
an die in dem Entwurf mthallmen Vorschlage besonders an -
geknüpft hatte , betonte er , daß die Fraktion diesm Entwurf
sofort bei dem Beginn der nächsten Eesston wieder eindringen
werde und schloß mtt der Mahnung an die Versammlung ,
treu zu dm Abgeordneten zu stehen , stch von den gegnerischen
Verhetzungen und Anfcindungm nicht beirren zu lassen und
dafür zu sorgen , daß di « Zabl der sozialdemokratischen Abge -
ordneten bei der nächsten Wahl wachse. Allseitiger , sehr leb -
hafter Beifall folgte den Auiführungen de » Herm Liebknecht .
Er dethätigte fich noch besonder » dadurch , daß die folgende
vocgeschlagme Resolution , derm Begründung durch dm An¬
tragsteller die allgemeine Zustimmung gefundm hatte , einstim «
mig angenommen wurde . Sie lautete ;

„ Die heutige Versammlung spricht dm ReichitagSabge «
ordneten der sozialdemokcatischen Fraktion in jeder Beziehung
für ibre Arbeit « Shrmd der letzten Sesfion des Reichstag »
ihre Anerkennung au » und ruft ihnen zu, muthig weiter zu
gehen zum Wohl der Gesammlbeit . "

Nachdem Herr Stolle al » Refermt verzichtet hafte , zum
Schlüsse zu sprechen , nahm Herr Liebknecht da » Schlußwort ,
danfte für da » Vertrauen , lehnte aber jede » persönliche Lob
ab. Es sei nicht nöthig , ihn und seinm Parteifreundm im
Reichstage Muth zuzusprechen . Er sagte : An Muth fehlt e»
uns nicht , un » seh t nur die Macht . Die Macht aber liegt
beim Volke , resp . bei dm Wählern . Die 24 find noch viel zu
wenig , um im Reichstag etwa » zu erreichm . Warum find
ihrer so wenig ? Weil die Majorilät der Wähler ihre eigenen
Jnterissen nicht kennt , und Vertretern feindlicher Intel «
essen ihre Stimme giebt . De » Volke » Schicksal liege in der

Hand de » Volke ». Ader die sozialdemokratischen Abgeordnetm ,
wenn auch in der Minoriiät , würden trotzdem nicht ermüden
und weiter kämpfen und der ganze neueste ZeftungSIärm von
einer Spaltung der sozialiftischm Fraktion fuße nur auf
MeinungSdiffermzen , die fich ausgleichen lassen . Im Prinzip
find alle 24 einig und stehen vor wie nach unerschüttert
auf dem Partei - Programm . Aber auch die Ärbetter sollten
dasselbe thun und nicht ferner die gegnerische Presse unterstützen ,
dann würden ste nicht durch solche und ähnliche EensationS »
Nachrichten getäuscht und irre geführt . MeinungSverschleden «
hellen und damit verbundene persönliche Kämpfe kämen unter
den anderm Feaklionm noch viel häufiger vor , doch werden
dieselben da immer vertuscht . Da » sei aber für Männer , die
nach Freiheit ringen , nicht würdig . Die Versammlung stimmte
Herm Liedknecht wiederholt durch stürmisch « Bravo » zu und
trennte stch kurz nach 11 Uhr unter stürmischm Hochrufm auf
die Führer der Sozialdemokratie .

Die für dm folgenden Tag in Glauchau einberufene
Versammlung fand seitens der Behörde keine Beanstandung ,
wmde Abend » ' / - 9 Uhr durch den Einberufer eröffnet und
unter Vorsts de « Herrn Korb ohne jede Störung zu End «
geführt .

Hier referirte Herr Liebknecht „ über die Thätigkest der
sozialistischen ReichStagSfraktion gegenüber den anderen poli «
tischen Parteim während der letzten ReichStagSsesston". Ein
im hiestgen Tageblatt erschimme » Eingesandt , dessen Inhalt
wir näher zu tretm gedenken und welche » von dem Besuch der
Versammlung abmahnt « , kam um volle 24 Stunden zu spät und
tonnt « somit segensreich nicht wirken . Vielleicht wäre noch
eine größere Anzahl im ohnedies vollen , großen Saale der
Zentralhalle anwesend gewesen , wmn da » Eingesandt fich nicht
verspätet hätte . —

Herr Liebknecht begann seinen Vortrag , welcher in Form
und Deduktion eine Musterleistung zu nennen ist und durch
die von jeder unangemessenen und unanständigm Ausfälle
gegen Andersdenkend « bestellen Sprache ein gediegene » Vor «
bilv für hitzköpfige Politiker und fanatische Reatttonsmänner
war , damit , daß er auf seine hiefige Anwesenheit vor 10
Jahrm zurückkam , welche durch die Krankheit Herrn Bebel ' S
ebenso veranlaßt gewesen sei , wie ihm ' jetzt die schwer « Er «
krankung de » gegenwärtigen Abgeordneten Herm Auer , der
im Süden Erholung und Beseit ' guni » feiner Leiden suche , die
Pflicht auferlege , den Wählern Rechenschast über die Thätig «
kett der Fraktion abzulegen .

Man sei der Anstcht gewesen , daß durch die vermehrte
Zahl der Mitglieder dt « Fraktion allerhand unpraktische Politik
im Reichsiage treiben würde , und da diese Meinung getäuscht
wurde , habe man den sozialdemokratischen Abgeordneten
Faulheit und der Himmel weiß wa » sonst noch vorgeworfen .
Alle diese Behauptungen laufen der Wahrheit zuwider . Die alte
Takiik ist nicht verlassen worden . Wie die sozialdemokratischen
Abzeoronetm schon im 1. norddeutschen Rcichstag fich an der
Gesetzgebung betheiligten , so sei dics beständig geschehen . So
habe Bebel die Abschaffung der Arbeitsbücher angeregt und
1877 sei von dm sozialdemokratischm Abgeordnetm bereits ein
Ardeiterschutzgesctz Entwurf eingebracht worden . Von einer
Veränderung der Taktik könne somll nicht die Rede sein . Herr
Liebknecht nahm Gelegenhell , den pailamentarischm Usus , ins -
besondere dm Seniorenkonoent zu erläutern .

Der Eintrllt Hasenclever ' » in denselben sei gerügl worden .
Es lag aber , da der Seniorenkonoent die Zapl der Mitglieder
für die Kommiistonm au » dm Fraktionen bestimme , süc die
sozialdemokratische Fraktion die Nothwendigkeit de » Eintritt »
nahe , well ste fich eben an der Gesetzgebung zu betheiligm
entschlossen war . Daher find dmn auch die Mitglieder der
Fraktion in den Kommisstonen thätig gewesen mit Ausnahme
der Budget Kommisston . wo es fich lediglich um MllllariSmu »
und Bureaukratismu » handle und die Fraktion den Eintritt
abgelehnt bat . Dagegen sei fie vertreten gewesen in den Kom «
Missionen für Wahlprüfungen , Arbeitergesetze und Petllionen
und in 13 anderen .

Der Herr Redner erwähnt hierbei , daß da » allgemeine
Stimmrecht eine Umgestaltung der politischen Blldung de »
Volk » herbeigeführt habe . die man stüher nicht geahnt habe .
Dadurch seien polllische Eruptionm vermieden worden , da jeder
Wähler weiß , daß sein Wahlrecht ordentlich ausgeübt , ihm
schließlich zu seinem Recht verhelfm muß . Der Gedanke an
eine gewaltsame Revolution kann bei der Herrschaft de « allge «
meinen Wahlrecht » n- cht auskommen . Da » Wahlrecht muß
aber auch ehrlich gehanvhabt werden . Die Reinhaltung de »
Wahlrechts und der Schutz de « Wohlrechts sei die Pflicht der
WablprüfungSkommiifion . H? rr Liebknecht berührte hierbei
die Anficht der sächstschen Regierung bezüglich der Schulgeld -
restantm .

Der „ Beobachter " hat in Nr . 56 57 und 68 diese » Jahr «
gange « über die betr . Kommisfionsfitzung , wo Herr Licblnecht
referstte . in 3 Leitartikeln berichtet und die Mittheilungen de »
Herrn Liebknecht » und seine Schlußfolgerungen bestätigen da»,

wa » der „ Beobachter " s. Z. über diesen Gegenstand sagte . —
Hierbei berührte der Herr Referent auch die Wähler » ersamm -
lungen , über welche in der Wahlprüfungskommisfion die Meinung
herrschte , daß fie auf Grund de » Sozialistengesetzes nicht ver «boten werden können . — Nach den vorltegendm Thatsachm
haben die sozialdemokratischen Abgeordneten in dm 16 Kom »
misfionm , welchen fie angehören , viel gearbeitet . Wa » EugenRichter über deren Tbätigkett durch seine Presse hat verdrellm
lassen , mtspricht der Wahrheit nicht und ist nur darauf berechnet ,
agitatorische Wirkung für seine Partei zu erzielen . Herr Lieb¬
knecht weist mll Entlüftung die Behauptung zurück , daß irgendEiner au » der sozialdemokratischen Fraktion umhäthlg gewesensei ; diese Zensur »er dienen viel eher Leute , welche H - rm EugmRichter nahe stehen . I sbesondere habe der Abgeordnete Auer ,den während der Sesfion wiederholt Krankhell zwang , dem
Reichstag fern zu bletbm , in der Zell , wo ihm sein Zustand
gestattete , anwesend zu sein , mit Energie seine Pflicht gethan .
( Somit fällt die Behauptung eine » Glauchauer Blattes , daßHerr Auer bei der Berathung über die Gestridezölle abstchtltch
gefehlt habe und charakterifirt stch als ein plumpes Agitation »«
Manöver . Di « Red. )

Zum Reichstag im Allgemeinm übergehmd , bemerkt HerrLiebknecht , daß dem Reichskanzler der Versuch, bei der letztenWahl ein « fichere Majorllät zu erlangen , nicht gelungen sei .Im Gegenthell bildete fich «ine scharfe Oppofition , welche chren
Höhepunkt in der Sitzung vom 15. Dezember erreichte , wo e »
fich um den zweitm Direktor handelte . Nicht die Summe von20000 Mark ist die Ursache der Ablehnung gewesen , sondernder Ausspruch de » Kanzler », daß er stch von der Majorität des
Reichstag » nicht imponirm lasse . Wären in dillter Lesung
Deutschfreistnnige und ein Theil de » Zentrum » nicht umgefallen ,so würde die Annahme nicht erfolgt sein . Die Deutschfrei «finnigm , von denen manche der sozialdemokratischen Hilfe ihrMandat verdankm , hätten nicht den Muth gehabt , vorwäriS„ » N» « « . » m- t - i — - ... - 1 ■

Nn

— — . . . — . . . . . . . . . . w, yici uii | ujiicf ] cno die Be¬
strebungen der Agrarier und demerkt , daß fie nicht
zurückgeschreckt seien von der Neubesteuerung de » Volke »
zur angeblichen Hebung des Handel », ver Industrie
und Landwirthschaft . Indessen weise besonder » da » Beispiel
Englands nach , daß durch die Kornzvlle und Zölle auf Leben » -
mittel die Industrie konkurrenzunfähig geworden sei und man
wieder an die Aufhebung der Kornzölle gegangen wäre , damtt
aber auch die Konkurrenzfähtgkett wieder erlangt habe . Die
Getreidezölle find lediglich vorth - ilhaft für die Großgrundbesitzer ,
wie man auck dem Reichskanzler nachgerechnet hat , daß er durch
diese 40 000 Mark mehr einnehmen kann .

Wenn die Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion stch
nickt in so massenhaften , wie z. B. Eugen Richter , der 300mal
dieselbe Rede gehalten habe , ergangen , so hätten fie den Beweis
gcliefett , daß ste eine demokratische Fraktion find und keine Viel »
rednerei , keine Laikerei treiben . Kampffähig sei die Fort »
schritlspartei doch nicht mehr .

Bci Berührung der Diäten stage führte Herr Lieb -
knecht an , daß der Abgeordnete Auer in längerer
Rede ebenso für Diäten platdirt , wie er bei Berathungde » Hertling ' schen Antrage » bezüglich der Sonntag »«
ruh «, der Kinder « und Frauenarbell energisch für gesetzliche
Regelung eingetreten sei . Auch Herr Liebknecht betont , daß ermit seinm Parteigmoffen für absolute » Verbot der Kinder »
arbeit sei und kommt bei dieser Gelegenheit auf die Hausin¬
dustrie zu sprechen , welche er , weil fie unkontrolirdari «st , ein
Unglück der Familien nennt . Würde fie beibehalten , so müßteda » Verbot der Ktnderaibett auch die Hausindustrie treffen .Mit halben Maßregeln sei nicht » für da » Volk ausgerichtet .
In diesem Sinne habe der Abgeordnete Auer mll Klarhellund Energie dm Standpunkt der Fraktion vertretm . ( Merk -würdig , daß da « betr . Glauchauer Blatt immer nm gewußthat , wenn Auer fehlte . Red. )

Die Dampfersubvention , fährt Herr Liebknecht weiter fort ,
hängt mit der Kotonialpolitik zusammen , der er den unterge «schobenen Zweck nicht zugestehen kann , nämlich der Ueberpro «duktion an Menschen und Waaren abzuhelfen ; denn die
Schwarzen find im Sinn unsrer Industrie nicht
konsumtionsfähig ; fie brauchen nicht ». Unsere Ueber «
völkemng liegt in den ungeftmdm wtrthschaftltchenVerhältniffm . Die Ueberproduktion ist ein ganz relativer Be»
gtiff ; fie kann nur beseitigt werden , wenn Käufer fürdie Produkte vorhanden find . Nach dem Vorbild der englischenKolonialpolitik würde die Kluft , der gähnende Atgrund zwischenReich und Arm nur noch größer weiden , wenn wir ordmtlicheKolonien hätten . Beseitigen wir die Ueberproduktion im eigenenLande dadurch , daß da » Mißverhältniß zwischm Produktion
und Konsumtion fortgeschafft werde . Dann werden die chro »nischm Krisen verschwinden . Nicht Freihandel oder Schutzzoll
berühren den Kern der sozialen Frage , den ökonomischen Lebens -
nerv des Volk ». Die Ansammlung der Reichthümer in den

_ _ _ _ __ _ v . uuuniuii unuegeun , wahrend dieKonsumtionSfähigkeit der Massen nicht zunimmt, eher abnimmt .Die ArbeitSinstrummte müssen in die Hände der Arbeiterkommen ; Pcodukliogenoffenschaften find zu bilden . Mit Afrika ,wo kein Geld ist , kein Bedars , nur etwa » Kokosnüsse und
Elephantenzähne k . , will man helfen , ebenso wie dm Klein »
Handwerkern mit dm Innungen . Die sozialdemokratische
Fraktion habe fick nicht verschlossen , EtaatShilfe auf Dampfer -linien zu bewilligen ; aber fie hätte nur für Asten und Australien
fich entschieden .

Herr Liedknecht behandelte zum Schluß seiner Rede dm
Arbeiterschutzgesetz -Entwurf und verwies besonder » auf die
tingehmd « und aussübrlicht Motioirung durch den Abgeord »neten Grillmderger . Soweit der Herr Redner nicht schon dirin dem Gesetzmtwurf berührten Gegenstände in seinen Aus «
fübrungen besprochen , unterzog er ste an dieser Stelle ein -
gehender Erörterung und betonte , daß der Entwurf über Kurzoder Lang Gegenstand der Berathungen de » Reichstags wirdwerden müssen . Er stellt die Fo. dlrungen , die dort gemacht .find , nicht alS abgeschloffen bin , macht aber ganz besonder »
darauf aufmerksam , daß ste fern von revolutionären und um »stürzenden Gedanken in ihrer Erfüllung die Lösung der sozialenFrage zwar nicht sind , aber ste wesentlich befördern werden .
Auf rhnen werde Da», wa » ferner zur Beseitigung der Kluftin der Gesellschaft nöthig , mit gesetz ichen Mitteln aufgebautwerden lönnm . Dazu gehöre aber , daß die Masse der Wählerhinter den sozialdemokrattichen ReichStagiabgeordneten stehe unddurch ihr moralische » Gewicht durch Druck auf Außen auf dieBeschlüsse deS Reichstages einwirke .

Lang anhaltender Beifall bewie » Herm Liebknecht da »Einverständniß der Versammlung mit seinen Aussütrur - gen,wie die » noch besonder « durch die folgmde , von dem « nirag «steller motivirte , einstimmig angmommm « Resolution Au » drucksanv. Die Betsammlung beschloß :



Indem die heutig « Versammlung dm 24 Abge «
ordneten der sozialdemolratischen Fraktion ohne jede
Einschränkung , inSbesonder « auch dem Abgeordnetm
Auer , sür ihr « bisherige Tbätigkeit im Reichstage ihr «
volle Anerkennung ausspricht und mit Entschiedmhett

Segen
die Acukerungen gegnerischer Parteim und ihrer

Zresiorgane , welche ver Fraktion Unthätigkcit vorwersen ,
ptotestirt . glebt st « dem uneingeschränktm Verträum

AuSvruck , daß die 24 Abgeordneten auch in Zukunft der
übernommenen Pflichten eingedenk bleiben und die

Sache der Allgemeinheit kräftigst vertreten werden ; inS -
besonder « für die Annahme deS Arbeiterschutz - GesetzeS
mit allen ihnen gesetzlich zu Gebote fiehmden Mitteln
wirken werden .

Damit schloß die Versammlung , welche nach einem Hoch

auf den Abgeordneten Liebknecht auseinander ging .
( Der „Beobachter " von Glauchau . )

f' olitiseke Nebersickt .
raukfmt a . M kommt die Trauerkunde , daß

« arl Höchberg am 21 . d. MtS . gestorben ist . Mit ihm
ist ein treuer begeisterter Anhänger der sozialdemokratischen
Partei auS dem Leben geschieden , der , obgleich seines leidenden

ZustandeS wegen nie agitatorisch thätig , doch durch eifriges
Studium und wissenschaftliche ArdeUm seiner Partei von

Nutzen war . Bald nach dem Erlaß de » SozialistmgesetzeS
wurde er auS Berlin ausgewiesen und lebte dann meist in

der Schweiz , wo er leider vergeblich Gesundheit suchte . In
dem noch jugendlichen Alter von etwa 35 Jahren ist er ge .
storben und wir beklogm dm Verlust eineS ManneS , der stets
bereit war , mit Rath und Tbat fördernd einzugreifen , wo eS

galt , das Jnterefle der Arbester ,u vertreten und die wirth .
fchaftltchen Verhältniffe derselben beffern zu helfen . Ehre seinem

Au » dt « Brün « « » Arbeiterunruhen sucht die „ Nordd .
Allz . Ztg . " wiederum Kapital für ihren manchesterlichen Stand -

punkt zu schlagen . ES ist ja öffentliches Geheimniß , daß man
in den Kreisen , deren Anstchtm genanntes Blatt vertritt , vor
der Einführung des MoximalarbeitStazeS sowohl , alt auch
überhaupt vor den wichtigen Fordenrngen der Arbeiterschutz -
aesetzzebung zurück cheut . Daher daS Bestreben , jede « Vor -

kommniß möglichst gegen eine wirksame Sozialreform auSzu -
lchlachtrn . DaS Blatt schreibt : „ Nach dem Autbruche der
Unruhen versuchte , im Auftrage der Behördm , die Handels -
kammer zu intervenirm und wurde den Arbeitern angeboten ,
ste und die Fabrikanten sollten je ein « der viertelstündigen
Pausen opfern . Darauf gingen die Arbeiter jedoch nicht «in ,
schraubten vielmehr alsbald ihre Forderung in dir Höhe und

verlangten statt deS elfstündigen einen zehnstün -
digen Normalarbeitstaz , und schließlich im wetteren

Verlaufe de : Sache außerdem eine Lobnerhö «
Huna . Der letz ' ere Umstand deutet darauf hin , daß ,
wie oben berührt , weniger die Frage der Arbeitszeit , als die

Besorgntß betrrffS der auS der oerkürzten Arbeits «

zeit drohenden Lohnverluste daS eigentliche
Motiv der Aufregung gewesen sei . Wenn aber di «

Einführung deS NormalarbeitStageS und die dadurch bewirkte

Verkürzung der Arbetttzeit einmal in den Arbritern sofort die

Sorge um eine Lohneinbußc aufkommen ließ , und wenn ferner
anläßlich einer Maßregel , die in Erfüllung einer prinzipiellen

Forderung der Sozialdemokratie in arbetterfreundlichem Sinne

gedacht war , die sozialdemokratische Agitation . . . sofort die

agitatorische Aufwiegelung ihre Hand in ' S Spiel mischte , die
Arbeiter nicht nur zu den ärgsten Ausschreitungen anstachelte ,
sondern ste auch vermochte , ihrm Forderungen den Charakter
einer Schraubt ohne Ende zu geben , so dürsten dies« drwen
Seiten wohl geeignet sein , auch anderen OrteS ge -
wisie platonische Freunde deS Normalarbeit « tage » über

deffm Ersprießlichkeit nachdenklich zu machen . — Aus die Wie¬

dergabe der übrigm Ausführungen deS ofstziösen BlaU »

verzichten wir , da ste in demselben Sinne gehatten find , wie

da » Vorstehende . AuS demselben erhellt zur Genüge der Ver -

such , mit dem Brünner Krawall gegen den Maximalardettttag

zu „ krebst n" . Wie immer , so gelingt dm Biedermännern

da » Kunststück auch in diesem Fall « „ famoS " . Zunächst wird

angtsühit , daß die Arbeiter statt des Nstündtgen einm

lOstündigen Arbeitstag fordern und hinterher darauf hinge «
wiesen , daß da » Motiv der Auftegung der auS der verkürztm
Arbeit » , ett drohende Lohnverluft gewesen sei . Wäre letztere »

richtig , so wäre eS ja ganz unbegreiflich , daß die Arbetter nun -

mehr eine noch kürzere ArbettSzeit verlangten , denn dadurch
würde fich der drohende Lohnverlust noch bedeutend vergrößem .
Nun bebauptet freilich das Blatt frischweg , daß die gefordeit «

Lohnerböhung schon darauf hindeute , daß die Ardeiter von

der verlü tten Arbeitszeit einen Verlust erwarten . DaS ist wieder

so eine kleine Verwechselung der thatjächltchen Verhällniffe ,
dmn Jedermann weiß , daß der Streik ursprünglich nur deS -

halb entstand , weil die Arbeiter um 6 statt um halb 7 Uhr
Fei - rabend habm wolltm und daß die Forderung einer Lohn -
erhöhung erst später erhoben winde . Daß da » dekannte Blatt
den Soztalvemokratm in die Schuhe schiebt , durch agita¬

torische Aufwiegelung zu den Ausschreitungen ausgestachelt

zu haben , darf nicht Wunder nehmm ; ei ist ersten »

äußerst bequem , zu jeder Zrit einm Sündendock zur Hand zu

haben , man hat dann nicht nöihig , den unangenehmen Ursachen

nachzu ' püien , und zweiten « laffen fich derartige Vorkommntffe

außer zu manchesterlichen auch recht trefflich zu politisch reak -

twnären Zwecken ausnutzen .
Der RetchSanzetger publizirt das Gesetz , betteffmd die

Unterbringung von vimstunfähigm Forstschutzbeamtm der

Gemeinden und öffentlichen Anstalten , sowie von Hinter -
bltebmen solcher Beamten . — Ferner «nthält der ReichSanzeiger

folgende Bekanntmachung : „ Unter Bezugnahme auf die von
dm Regierungm ver Bundes . Seestaatm wegm der gesundheitS -
polizeilichen Kontrole Ver Seeschiffe erlassenen Vorschriften wird

hierdurch brkannt gemacht , daß die H ä f e n d e r s p a n jj che «
Mittelmeerküste , mit Ausschluß verjmigm der Baleari -

anzusehen find .
Äer -

schen Inseln , als der Cholera verdächtig
Berlin , den 23 . Juni 1885 . Der Reichskanzler .

kretung - von Boeiticher . "

Fürst vitmarck hat auf ein Telegramm « wer kleri «

kalen Ardett « rversammlung in Bochum , in

welchem er gebetm wurde , seinen Einfluß für die allge -
meine Sonntagsruhe einzusetzen , folgend « Antwort

«rtheilt : „Kiifingen , dm 16. Juni 1886 . Ew . Wohlgeboren
danke ick verbindlich für Ihr Telegramm von vorgestern ; die

Herren Absender könnm nicht lebhafter wie ich selbst wünschen ,

daß die Sonntagsruhe jedem Arbetter zu Thett wrrve , der ste
dem Lohnerwerb vorzieht . Bevor ich aber bei den gesetzgeben «
den Kö . pern den Anttag stelle . daSArbeitm am Sonntage bei

Straf « zu »erbieten und den Arbeiter auch gegm seinm Willen

zum Verzicht auf SonntagSlohn zu zwwgm , glaube ich die

Auffaffungm der Betheiligtm und die muthmaßlichm Folgen
eine « derartigen Eingriffe » gmauer , alt bisher geschehen ist .
ermitteln zu sollen . Zu diesem BeHufe habe ich bei den ver «

bündeten Regierungen die erforderlichm Anträge gestellt und

zunächst um Ermittelung deijenigen Betriebe gebeten , in welchen

gegenwärtig SonntagSarbeit stattfind t, und um Entgegen -

nichme ver Anstchtm der bethelltgten Arbetter und Unternehmer .

Für den Ctatthalterposten in dm Reichslinden find
bis jetzt erst fünf Kandidaten in den Zettungen gmannt
worden , nämlich Prinz Wilhelm von Preußen , der sächstsche
Minister v. Fabrice , der deutsche Botschafter in Pari » , Fürst

Hohenlohe , Graf Otto Etolberg und Graf Guido Henckel
von DonntrSma . ck . — E » ist anzunehmm , daß wden nächstm
Tagm noch neue Namen hinzukommen werden .

Die Neu - Sninea - Kompagnie hat soeben da » erste Heft
von „ R- chrichten für und über Kaiser WilhelmS - Land und
BiSmarck - Archipel " erscheinen laffen . Demselben ist eine in -
strukitve Karte beigegebm . U A. wird folgender Erlaß d « S
Reichskanzlers mitgethellt : Mit Bezug auf die gefälligen
Schreibm vom 25 . März und 8. und 10. April d. I . bmach -
richtige ich daS Komttee für die Neu Guinea Kompagnie er -
gebenst , daß ich die Veröffentlichung einer Bekanntmachung
deS kaiserlichen KommiffarS von Oeitzen in der australischm
Presse veranlaßt habe , wonach in dem deutschen Schutzgebiete ,
deffm Grenzen durch dm kaiserlichm Schutzbrief vom 17 . Mai
diese » JahreS bestimmt worden find , 1) neu « Landerwerbungen
ohne Genehmigung der deutschen Behörde ungiltig und nur
ältere wohlerworbene Rechte geschützt werdm sollen ; 2) Waffen ,
Munition und Sprengstoffe , sowie Spirituosm bis auf Wei -
tereS an Eingeborene nicht verabfolgt , und 3) Eingeborene
zur Verwmdung als Arbeiter au » dem deutschm Schutzgebiet
nicht weggeführt werven dürfen , ausgenommen für deutsche
Plantagen au « denjenigen Theilen de » „Bismarck - Archipels " ,
wo dies bisher geschehen war , jedoch nur unter Kontrole
deutscher Beamten . Zum Erlaß einer dem Punkt 1 mt -
sprechenden Bekanntmachung ist der Kommissar schon vor
einigm Wochen telegravhisch ermächtigt woidm . In Vertre -
tung deS Reichskanzler « : ( gez . ) H a tz f e l d t.

Oesterreich - Ungarn .
Der Streik in Brünn ist so gut wie beendet . Die Ewi «

gunz mit den Fabrikantm erfolgte auf der Grundlage , daß
gearbeitet werden soll : Montags von 7 Uhr Morgen » bis
6 Uhr Nachmittags mit einstündiger Mittagspause , sonach zehn
Etundm , und am Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
und Freitag ron 6 Uhr Morgens bii 6 Uhr Nach¬
mittag « mit einer ' / «fiünvizen Frühstück «- und einer
einstündigen Mittagspause , sonach täglich 10' / « Stundm ; am
Sonnabend von 6 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags , ein -
schließlich der zum Reinigen Ver Maschinen erforderlichen Zett
mtt v«stün diaer Frühstücks - und «inständiger MtttagSpause ,
sonach 9' / « Stunden . Ueberstundm , soweit ste daS Gesetz zu -
läßt , werden besonders entlohnt werden . Die Arbeiter werden
dunach 62' / « Stunden arbeiten , d h ewe Viertelstunde we «
Niger , als sie selbst verlangt hatten . Heute soll in
dm meisten Fabriken die Ardett wieder aufgenommen werdm .
DaS Militär ist bereit » zurückgezogm . — Warum konnte man
nicht gleich die ArbettSzeit um eine halbe Slunde verkürzen ?
Die Forderung einer 10' / , stündigen ArbeitSzett wird doch

!
Icherlich Niemand als frivol bezeichnen können und um eine
olche handelte «S fich doch ursprünglich nur .

Belgien .
Au » Brüffel , 21 . Juni , schreibt man der „ Voff . Ztg . " :

Wieder durchzogen , wie an großen Wahltagen , die Trommler
der Bürgergarve die Stadt , um zur Wahl zu mahnen . Nach

achttägiger erbitterter Wahlagitwn der beiden feindlichen Par -

teien , der radikalen und liberalen , fand soeben unter großer

Erregung die Ballotagewahl für die erledigte Stelle

eines Provinz ialrath » statt . Die Wahlletbeiligung
war nicht größer al » vor 8 Tagen : von 12,457 Wählern

stimmten 7559 ; der Radikale erhielt 3879 Stimmen , der

Liberale 3527 Stimmen . Elfterer stegte mtt 366 Stimmen

Majorität und erhielt 800 Stimmen mehr al » bei der ersten

Wahl , da Klerikale und Unabhängige für ihn stimmten .

Grotzbrttanuie « .
Die malische KadtnetSkrisiS scheint bemdigt zu sein .

Nach verschiedenen bei der Königin in Windsor abgehaltmm
Ministenäthen hat Gladstone nachgegeben . Schon hatte daS

„Kabinet Gladstone " wieder neuen Boden gewonnen und die
„Pall Mall Gazette " meldete in einer gestrigm vierten AuS «
gab « bereits : in politischen Kreisen herrsche allgemein der
Glaube , daß die Liberalen die Regierung behalten würdm .
Nack einer neueren Nachricht ist die Einigung nun dennoch
erfolgt und die Konservatiom werdm vorläufig an » Ruder
kommen . Der „ Standard " bestätigt die Meldung , Gladstone
behatte fich bezüglich der Anträge , welche die neu « Regierung machen
könne , volle AkiionSfreiheit vor und verpflichte fich , S . lisbuiy im

Allgemeinen bei der Erledigung der gegmwäitigm Parlament » «
sesfion noch obliegenden Aufgaben zu unterstützen . SaliSburq
würde vorauistchltch in der Sitzung de » Oberhauses eine hier «
auf bezügliche Erklärung abgeben . Die Toryblätter vei öffentlichen
nunmehr eine angebliche authentisch « NamenSliste de » neum
KabtnetS . Nach derselben würde Lord Cranbrook Lordprästomt
de » Geheimen Raths , Lord Hanowby , Lord - Geheim . Siegel -
bewahrer und Herzog von Richmond Prästdent des Handels «
amte » . Im Uebrigen bleibt das neue Kadinet in der bereit »

§
«meldeten Zusammensetzung : SaliSiury , Premierminister und
luiwäitiges : Nortbcoie , erster Lord des Schatzamt « » : Sir

Hardinge Gtffard . Lo dkanzler ; Sir Michael Hicks Beach ,
Schatzkanzler : Sir Richard Cioß , Innere » ; Oberst Stanley ,
Kolonien : Smith , Krieg ; Lord George H- mitton , erster Lord
der Ädmiralttäi ; Sir Rudolph Churckill , Indien ; Graf Car -
narvon , Vtzeköntg von Irland ; Lord John Männer » , General -
postmeister . — Der formell « Rück . ritt des Kabinet » Gladstone
erfolgt voiauSstchtlich heute .

Kommumles .
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten -

Verfammlnug am Donnnstag , den 25 . Juni ct . , Nachmit¬
tag » 5 Uhr . Drei Naturalisationsgesuche . — PenfionirungS -
und Anstellunglsachm . — Vorschlage deS AuSschuff - S für die
Wahlen von unbesoldetm Gemeindedeamten . — Desgl . de »
Ausschüsse » für Petitionen . — Berichterstattung über die Vor -
läge , betr . die Skizze zum Neubau «ine » Asyls für nächtliche
Obdachlose und für wohnungSlose Familim , sowie einer DeS «
infektronSanstalt auf dem städtischen Grundstücke an der Prenz «
lauer Alle «. — DeSgl . über die Vorlagen , betr . die Festsetzung
von Baufluchtlinien für die Rochstraße und die Skizze zu einem
ErwetterungSbau der 21/24 Gemeindeschule , Neue F iedrich «
straß « 32 . — Vorlage , betr . die chemische und batterioskopische
Untersuchung de » hiefigen Leitungswassers . — DeSgl . , betr .
den Abbruch deS Slallgebäude » auf dem Grundstücke Plan -
ufer l ». — Vorlagen , betreffend die Projede zum Neubau je
einer Gemeinde - Doppelschule in der Reichen berger strd &e , in
der Gubmerstraße , in der Demminerstraße und in der Müller «

straß - , sowie einer einfachen Gemeindeschule in der Höchste -
straßi . — Vorlage , betreffend die Projette zum Neubau
eine » Vorderhaus « » auf dem Grundstücke Kleine Frank -
fmterstraße 6 , «ine » TodtengräderhauseS auf dem Ge «
meinde - Friedhofe zu FttedrichSfeld « und eine » Feuerwehr -
Nebendepots in der Ritchenbergerftraße . — Vorlage , betr . die
Herstellung eines geräuschlosen PflrstcrS vor dem westlichen
Flüg ' l der Univerfität . — DeSgl . , betr . dt « Wahlen zur regel¬
mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten - Versammluna . —

DeSgl . , betr . verschiedene bauliche Einrichtungen auf dem
Zenttal - Viehhof . — DeSgl . , betr . den Verkauf von Baustellen
von dem zwischm dem Kottbuser Damm , der Böckhstraße und
der Gräfestraße belegenen städtischen Grundstück . — DeSgl . ,
betr . die Projette zum Neubau der Markthalle IV nebst Ein «
aangtgebäuden aus den Grundstücken Dorotheenstraße 28/30 . —

DeSgl , betr . die Ablösung vonj Freihaus - Berechtigungen . —

DeSgl . , bett . den Finalabschluß der Stadt - Haupt Kasse pro
1. April 1884/85 . — DeSgl . , betr . die Frequenz in den Ge -
meindeschulen am 1. Mai 1885 . — RechnungSsachm . — Vor¬
lage , betr . die Festsetzung von Baufluchilinien für da » Terrain
an der HerkuleSbrücke und für eine Straße neben der Stadt -
bahn. — Berichterstattung de » zur Vorberettung der Wahl
eine » unbesoldeten Stadtrath » « . eingesetzten Ausschusses . —

Vier Untei stützungSsachen . — Vorlage , betr . die Neuwahl eine »
Bürger - Deputirten für die Gewerbe - Deputatton .

fabxle * .
E. Die zierlichen Etchkiitzcheu , die mtt ihren

liehen Sprüngen das Auge so manchen Besucher », nafflW »
aber da « der Jugend im Thiergarten erfreuten , und l�
bei einem tieferen Eindringen in den Park stet » 9 # " %
finden waren , scheinen jetzt fast gänzlich verschwunden 1»' ":
Die Thierchen find deshalb so fetten geworden , well * * * &
seher den Aufttag erhalten haben , die Thier « unnafls ®" ?
niederzuschießen , denn erwiesenermaßen ist daS Eickkaechre ?

gefährlicher Feind aller gefiederten Sänger , deren Ei « es

nachstellt .
g. Da » Unglück anf der LaudnngSbrücke U �

Waldschlößchen hat zur Folge gehabt , daß jetzt auch vicj»?
trol « beim Besteigen der LandungSbrücken vor
Valentiniwerder und Tegel verschärft worden ist . FcAß 5
e » zuläsfig , daß die den Dampfer benutzenden Peisoiw .
schon vor Ankunft der Dampfer auf der Brück «

in oo |
hatten — . . . . . . . . -

- - - - - -
_

geöffnet . Eine vorgenomae «,�
viston der vorerwähnten drei DampferlandungSbrücken 0 %

eben , daß fie vollständig intakt find und für da »
ezw . den Dampferverkehr keine Gefahr bieten . qm

OMIfä». Ein stark angetrunkener „ Herr "
vom 20 . zum 211. 6. Mt « . in der Dorocheen
samkett eineS Nachtwächters auf fich , welcher fich bemüh� �
Angettunkenen aufrecht zu hatten und ihn nach seiner « LT

Mittelstraße gelegenen Wohnung zu bringen . Da er a » » . �
die » nicht auszuführen vermochte , so rief er einen die �
entlang gehenden Mann zur Hilfeleistung heran .
mehlfach bestrafte „ Arbeiter " B- . welcher erst am 16. 5' . S
aus dem Gefängniß entlassen worden ist , leistete Hilst
aber dabei die günstige Gelegenhett , die golden « Uhr
des Angetrunkenen unbemerkt fick anzueignen und % %
entkommen . B. versetzte die gestohlenen Gegenstände dei' fij,
Pfandleiher für 42 Mark und versucht « , nachdem
Summe mtt Freunden oerttunken hatte , die PfandsW' �,
verstidern . Hierbei wurde er festgenommen - B. täif "
Diebstahl ein und wurde gestern zur Haft gebracht . . t

Eine furchtbar aufregende Szene sptelie , dem /Lk
zufolge , fich vorgestern Abend gegen 6 Uhr vor dm > �
Waldemarstraße 25 ab . Dort wohnt seit etwa ' / « Jah� p
Frau und einem vier Monate alten Kinde der angediW' ' �
better " Schiller , der aber die Ardett längst aufgegeben b®. ,
deS Abends in Lokalen durch komische Vorttäge ic . , «
einiges Talent haben soll , sich und Anderen da « Let� „
„ verschönern " sucht . In Folge srine » unregelmäßigen tyL
wandel » gestaltete fich die Ehe mit seiner erst 20jähriaen o „
mit der er berett « vier Jahre oerhiirathet ist , zu einer
unglücklichen - ES kam oft zu MißHelligkeiten zwischen fj
dec Mann vergriff fich häufig mit Tbatlichkettm gegen f '
Frau , und ist deshalb berett » mit drei Tagen bestraft
Vorgestern Abend war der Mann wieder einmal bettjS
nach Hause gekommen , hatte mit der Frau �
angefangen und ste mißhandelt . In ihrer Angst
ruifolgt von dem Manne , der fie mit einem " j
schemA zu erschlagen drohte , sprang die F- aU 5
dem Fenster ihrer zwei Treppen hoch belegenen Wohnung�
Sprung in die Tiefe wagte ste jedoch nicht , sondern hlestX
auf da » FensterfimS gestützt , an dem Fensterkreuz fest- l
Zorn d « S Manne « kühlte fich bald ab , er hielt die Frau K,

fänden
fest , doch fie wieder hineinzuziehm vermochte er K

n dieser gefährlichen Situation schwebte die arme Frau�j
zehn Minuten . Ihr Hilfegeschrei lockte mehrere
Menschen herbei , au » den Nachbarhäusern trug man
Decken , Strohsäcke ic . herbei und breitete ste unter dem %
auS , an welchim die Frau hing , da man jeden Augmbli '
Herabfallm befürchtet «. Der in demselben Hause wo
Schlächtermeister Zimmermann ritte mit seinen Gesell '
der Wohnung hinauf , erbrach di « verschlossenen Thüi
befrette die Frau , die darauf obnmächiig wurde , au»
fürchterlichen Lage . Der saubere Ehemann wurde altdaß�i'
handfesten Lynchjustiz unterzogen und hierauf der Polik �
geben . Die draußen harrenden Menschenmassen , untöJß
die ungeheuerlichsten Gerüchte zttkulirten , zerstreuten fick �

später Abendstunde .
Ein « euer Unglücksfall beim vootfahre « , dein ü

ein jugendliches Menschenleben zum Opfer gefallen ist . ( w
vorgestern Nachmittag auf dem Ecklachteniee ereignet , y
größeren Landpartie , die mehrer « hiefige Familien na » i
Grunewald unternommen , hatte fich auch der Postsekretiy
in der Potsdamer Vorstadt wohnhast , mit setner FrßU
einem stebenjährigen Eöhnchen angeschloffen . In Schlalty
nahm sich derselbe ein Boot und fuhr mit den 5( ii %is
dem See spazieren . Eine unvorfichtige Bewegung der 3®, /
brachte während der Fahrt das Boot zum Kentern W J
drei stürzten in » Wasser . Unglücklicherweise war kein M
Boot in der Nähe . Den auf das Hilfegeschrei der
den vom Ufer der Unglücksstätte Zueilenden gelang eS,
und Frau , die fich am gekenterten Boot anklammertest
fich deshalb länger über Wasser halten konnten , in
zu bringen , während da » Kind , da » gleich nach UmkiPK »)
Boote » untergesunken war , erttank . Die kleine Leiche s
zum Abend noch nicht gefunden worden , und so rnuiFJ
Eltern von ihrer so traurig geendeten Landpartie allein
Berlin zurückkehren . « jj'

Trotzdem die Japanische Ausstellung bei ihrer ü
nung al » „ fertig " gelten konnte , werdm wir von Herrn �
ersucht , mitzutheilen , daß zwei Hauptanziehungspunkt « �
aller Beschleunigung , deren man fich befleißigte , erst na ® �
nach so weit fertig gestillt werdm können , um dem
übei geben zu werden . Eo ist heute daS TheehauS
worden und hat bereit » lebhaften Zuspruch gefunden- y
junge Japanerinnen ( Owakirsan , Measammeisan ) bedien «* yi
Publikum , dem der japanische Thee , bekanntlich der den, /
vorhandenen Arten , besonders gut mundete ; der Tewnss�t
dererseitS wird erst zu Ende dieser Woche vollständig . ' �
gestellt und eingeweiht werden . Der Gottesdienst ini * >

näher zu bezeichnendenbeginnt am Sonntag an
worüber Mtttheilungen rechtzettig ergehen ' werden . J

» elle - Alliance - Theater . Da « Gastspiel Em » %

»
.

. . . . .

WWWwird uns im Laufe der nächstm Woche eine Neueinstn ®
der Gesangiposse „ Der Alitmbudiker " von Kaltsch 6«*

Am Freitag geht zum erstm Male der Schwank „ Die &IJ
Händler " von Raupach in Szme , dem der einaktige v ® P
„ Eine rasche Hand " von Labiche vorangeht . Am Donnyt
und Sonnabmd sptell Emil ThomaS�aus allgemetn«»
langen seinen Großhändler Lutter in „Defizit

Polzei Bericht
8 Jahre aller Knabe in einer Stellmacherwerkstatt ,
straß « 9, von der Letter und brach den linken Arm ,
nach der Königlichen Klinik gebracht werden mußte - %§ !
Nacht zum 22 . d. M. entstand in der Lesfingstraße
Mili ' . är - und Zivilpeisonm eine Schlägerei , bei
erster « von der Waffe Gebrauch machten und �
Gegnern . Schlossergesellen Rufe und Büchner, . ,�,
Säbelhieb « bedeutende Verletzungen beibrachten .
mußte nach dem Krantmhause gebracht
Am 22. d. M Vormittag » wurde der Handelsmann
bewußtlos vor dem Haute Neue Friedrichstr . 34 liegn
gefunden und nach der Charttee geblacht , wo er nack '

Stundm verstarb . — Um dieselbe Zeit fiel der
Walter am Kottbuser Ufer in den Lanvwehikanal und
dachlose Tischler Koppe am Louisen - Ufer in dm Louistn ' ' ,
schm Kanal ; fie wurden jedoch , ohne Schadm genoMw (
haben , wieder herausgezogen und gerettet . Beide h� J
leichtfertiger Weis « auf da » Geländer de » Kanal »



w « < n fo rücklings ins Wasier gtfallm . — Zu derselben Zeit
»Auchte eine Frau vor dem Hause Maaßenkr . 37 sich zu ver «

Sie wmde mütelst Droschke nach der Charlie « ge «

Gerichts - Zeitung-
, PrivatbeleldtgungSprozeß des ehemaligen Reichstag ».

abgeordniten Fabrikant Schmidt ( Elberfeld ) gegen dm Hof -
»rediger Stöcker . Der bereit « einmal vertagte Privatdeleivl -
MngSvrozetz de » ehemaligen ReichStagßabgeordneten Fpbrikant
Schmidt ( Elberfeld ) gegm den Hofpiediger Stöcker gelangt «
gestern vor der 99 . Abtheilung des Schöffengerichts am köntg -
nchen Amtsgericht Berlin l abermals zur Verhandlung . Gegen -
stand der Klage ist bekanntlich ein « von Stöcker am 7. Nooem -
ber v. I im hiestgcn Stadtmisstonihause ( JohanniSttsch ) ge -
halten « R? de , wobei Stöcker geäustert haben soll : „ Denn die
elenden Lügen , die jetzt mein Gegenkandidat Herr Schmidt
auf rotheS Papier drucken läßt , werden nicht verfangen .
Segen solche Infamien schützt der dortige gesunde konservative
Sinn , da » gesunde , kräftige , lebendige Christenthum . Sie
wiffm , waS solche Buben von mir schreiben , ist nickt wahr ,
einsach well ich ein evangelischer Geistlicher, weil ich Hofpredt -
ger St . Mai . de » Kaiser » bin . " Da eine Anzahl Zeugen zu dem

Prozesse geladen find , so findet die Verhanvlung in dem

großen SttzunzSsaale Nr . 1 statt . Der Andrang nach dem
Auditorium ist ein sehr bedeutender . Den Gerichtshof bllden

Amtsrichter Krönest « ( Vorsttzmder ) , Schneidermeister Hetzer
und Kaufmann Rasch ( Schöffen ) . Die Parteien find nicht er -
schienen . Für den Kläger ist Rechtsanwalt Murckel , für den

Verklagten Rechtsanwalt Wolff ( Flststrnwalde ) anwesend .
Außer einer Anzahl ZeitungSderichterstattern ist der Geschäfts -
führ « de » deutschen ProtestantenoereinS , Predigtamtskandidat
Friese geladen . Vor Beginn dir Verhandlung be «

antragt d « Vertreter de » Pcivatoerklagten , Rechts -
anwalt Wolff ( Fürstenwalde ) , die Vertagung de »
Termin » : d « Vertreter de » Klägers habe e. ' st vor einigen
Tagen den Journalisten Hugo Frtedlänver al » Z- ugen ge «
laden , er sei nun nicht in der Lage gewesen , über die pnsö . r -
liche Qualifikation diese » Zeugen stch zu orientiren . Außerdem
würde er im Laufe der Verhandlung vielleicht in der
Lag « sein , die Widerklage zu erheben und müßt « alsdann doch
eine Vertagung eintreten . Außerdem sei er angestcht » de » Pro -
»tssel gegen die „Freie Zeitung " , in dem Hofprediger Stöck «
dm ganzm Tag üb « al » Zeuge fungirte , nicht in der Lag «
gewesen , stch, wie e» die Wichtigkeit der Sache erfordere , da »

uithige Matnial zu verschaffm . Er hoffe , der Vertreter de «
Kläger » werde so viel BilligkcitSgefühl baden und diesem V« r <

tagungsantrage nicht - rndersprechen . — Rechtsanwalt Mur ckel :
Er könne so viel Rückficht nicht üben , wie der Herr Vertreter
« 8 Verklagten verlange . Wenn die Qualifikation de » Jour¬
nalisten Friedländer dem Vertreter de » Verklagten Sckmerzen
Mache , so verzichte er ( Munckel ) auf d - ffmZeugniß — DerGericht » -

�,i*ffiMtßt: auf das Zeugniß des Journalisten Friedländn zu

? Vchten . — ES wird nun in vi « Verhandlung eingetreten und

zunächst t ) | t berritz mllgetheilte inkriwintrte Aeußerung und ein

Gunsten Sckmid ' S im Wahlkreise Siegen verbreitetes Flug -

t,i ? �nerlesm. In diesem heißt e» u. A : „ Dn Kronprinz habe

�. �nlisemitendewegung, die Herr Stöcker in » Lebm gerufm ,

an * Schmach genannt . Wähl « , könnt Ihr einem solchen
Eure Stimme geben ?" F « n « heißt «S in dem Flug

„{jyj- Die Attentat « Hödel und Nodlling waren Beide Mit

chriÄich-sozialen Partei . Hödel hat stch am Abmde

ckewn ? von ihm verübten Attentat in « wer Ansammlung der

an ? ' ?' sozialtn Partei noch « baut . — Rechtsanwalt Wolff be -

bo»«�
' hm Redakteur Aschmbrenner und den Ltterater Warn » -

unmn £ vernehmen , daß die Behauptung bezüglich de » Hödel
n » ahr und daß Nobiling nicht Mitglied d « christlich -sozialen

ZZMSSllSK
Amwuna in d « Weise , wie « dieselbe der „ Voss . Ztg " be-

richtet, gehört zu haben . Er habe speziell diesm Passu » steno -

graphirt . ZeitungSderichterstaU « Lange kann fick de » inkriminirten

Baffu « genau nicht erinnern , in seinem der „ Post " gelieferten Be -

ticht über jene Versammlung stehe nur : w- S solche Leute von mir

schreibe «, ist nicht wahr u- s. w. — Vors . ! Ist der Bericht

von der Redaktion vielleicht aeänd « t worden ? — Zeuge : Da »

kommt häufig vor , es ist mithin auch möglich , daß in meinem

Bericht „ vuom " gestanden und die Redaktion dafür „Leute "
geschrieben hat . Berichterftatt « Krauß ( ReichSdote ) weiß »war ,

£>ß Hofprediger Stöcker in jen « V- rsammlunq sehr herbe

Wort « üb « seinen Gegenkandidat und die Vnfaff « de »

blatte » gesprochen habe, kann stch aber der einzelnen Momei

Acht mehr erinnern . — Berichterstatt « Liebig ( ReichSdote und

Kreuzzeitung ) hat ebenfalls keine klare Erinnerung an die ein -

Klnen Aeußnungen , bezweifett aber , daß da » Wort „ Buben "
gefallen sei und glaubt , daß Hofpredig « Stöck « den Privat -

kläg « In «Inen Gegensatz zu den „Taugenichtsen " gebracht

bat . — Der folgende Zeuge Aschmbrenn « giedt auf Befragen

»n, daß « früher Porti « im Pfarrhause de » Angeklagten ge -

« esen und alSdann die Redaktton de » christlich sozialen Korre -

spondenzblatte » vertreten habe . D « Zeuge kann stch der ein «

zelnen Momente gleichfall » nicht mit Bestimmtheit « rinn « » ,

weiß ad « , daß der Angeklagte gesagt habe : „ ES wird Herrn

Schmidt noch einmal leid w« d « n , daß « stch mll solchen Sub -

irkten eingelassen hat . " Mit den „Subjekten " seien ganz sicher
die Agitaiorm gemeint gewesen . — Journalist Röther hat al «

Bntreter der „Voss. Ztg . " der zwellen Verhandlung vom 10.

November im Klubhause beigewohnt . Er bekundet , Hofprediger

Stöck « habe in jen « Versammlung au » dem Fallen d « gegne -

vischen Stimmen im Wahlkreise Siegen die Folgen gezogen .

baß die anständigen Elemente d « Fortschrittspartei mit Tauge -

nichtsen nicht « zu thun haben wollen . Hofpredig « Stöck - r hat

in sein « Klagebeantwortung zugegeben , daß « dm AuSdruck

auch bezüglich der zweiten Versammlung bestimmter Momente

Nicht « inner « . - RechtSanwall Wolff beantragt die Verneh -

« ung deS Berichterstatters der „Kreu�Zeitung ", Bauführ « »

Adami. welcher bekunden soll , daß Hofprediger Stöcker den

ßtwesen ist . - Rechttanwalt
stch der Privat -

Siegen , selbst mll

habe . — Zeuge

Krauß und Liebig geben die Aeußerung de « Brrklagten dahin
wied « : „ D « Prolestantmonetn schaffe Zustände d «
Glauben » und Lieblostgkett , au » denen , wie aus einem Mist -
beete die Sozialdemokratie hervorwachse . " — Ueb « die Be -
hauptuna de « Wahlflugblatte » , daß Roblltng Mllglied der
christlich sozialm Partei gewesen und Hödel stch noch am Tage
vor dem Attentat in ein « Ansammlung der christlich - sozialen
Partei Erbauung geholt habe , w « dm die Sekretäre dies «
Partei Aschenbrenn « und Bemstorf vernommen . Dieselben
wiffm über daS zweite Moment nichts und bestrettm die Zu «
aehörigkeit Nobiling ' « zur christlich-sozialen Partei .
RechtS . - Anw . Wolff beanttagt nunmehr , daS auch in
Siegen vnbreitete Flugblatt mll dem Artikel d « „ Freie "
Zeitung " „ Hofprediger . Reichstagsabgeordneter und Lügner "
zu verlesm , da Hm Schmidt stch mindestens doch auch mora «
lisch mit für diese « Flugblatt verantwortlich gemacht habe . —
D « Gnichtihof lehnt diesen Antrag ad , da gm kein Moment
beigebrackt sei , auS welchem hnvargehe , daß d « Prioatkläg «
an d « Vnbreiiung de » Flugblattes irgmdwie belheiligt sei .
Nunmehr beantragt RecktSanwall Wolff die Erhebung der
Widerklage . D « Prioatkläg « habe am 20 . April in Siegen
in Gebhard ' S Garten behauptet : „ Herrn Stöck « wohne dn Geist
de » Hasse » und der Zwietracht tnne , « stehe im Vndrehm
un«leich > da , er fei ein Lügn « rc . " F « n « habe derselbe Mitte
September in Laasphe gesagt : „ Stöcker habe alle paar
Wochen eine and « e Ueberzmgung , Stöcker gehe mit drm
Wlnde . " Rechtsanwalt Munckel blltet , von d « Widerklage
vorläufig nur Akt zu nehmen . Dieselbe sei augenscheinlich nur
ein neuer Versuch , durch solche , mit dn Klagesache gar nicht im
Zusammenhang stehende Dinge abermal » eine Vertagung zu « -
zielen , derm d « Verklagte so dringend zu bedürfen scheine . Hm
Stöcker kö, in « heute verurtheilt und auf die Widerklage spät « de -
funden werden , sonst könne auck am Schlüsse jed « Verhandlung
immer ein « neue beliebige Widerklage erhoben « « den . —
Rechtsanwalt Wolff : Da » ist da » Recht de » Verklagten ,
ein « Grenze ist schließlich doch dadurch gezogen , daß dem
Rechtsanwalt ein nobile officium innewohnt . — Rechtsanwalt
Munckel : So lange mein Kollege hi « mir aegenüb « steht ,
habe ich bezüglich dieses nobile officium keine Besorgniß , wenn
aber Herr Stöck « einmal persönlich ihn «setzen sollt «, hört für
mich die Garantie in dies « Beziehung aus. — Rechtsanwalt
Wolff : Ich glaube , diese Bemerkung hätte sich d « Herr
Gegn « ersparen können . Der Gerichtshof beschloß ,
die Sache zu vertagen . Da aber da » Verhalten de » Ver «
klagten namentlich auch daraus , daß « trotz d « Zustellung
der Klage im Dezember erst kurz vor dem « sten T « min
einen Vertreter instruirt hat . zu « kennen ist , daß er lediglich
auf einen Verschleif d « Sache au « ist , hat d « Gerichtshof
beschlossen , bei Vermeidung der Einstellung deS Verfahren »
der Widerklage von Herrn Hofprediger Stöcker einen
binnen 8 Tagen zu zahlenden Kostenvorschuß von 300 Mark zu
erfordern , daS persönliche Erscheinen den Parteien anzuordnen
und zum nächsten Termin den Fabrikant Schäffer in Siegm
und den Pfarr « Schmidt in Laasphe vorzuladen .

Pereim uuü Perssmmluugm .
br . Ja der von der Lohukommiffio « einberufen « «

Versammlung der Tischler , welche am Montag Andreas «

st ' . aße 21 unt « Lellung de » Herrn Rödel tagte , machte Hm
Lenz zunächst Mitthellungen über einen Befuch , welche » gleich -
zeitig mit ihm die H« ren Giese und Htlzendorf ( Gegn « d «
Lohnkommisston ) dem im Augusta- Hospllal befindlichen schwer -
kranken Kollegen H- tke gemacht haben und verla » dann «in
Schreiben deS Letztgenannten , in welchem derselbe der Lohn -
kommisfion nochmals für die ihm zugewendetm 30 Mk . seinen
Dank ausspricht und an alle Kollegen die dringend « Bitle

richtet , der Lohnkommisfion da » Verstauen zu dewahren und
die Lohnbewegung , durch welche sie schon Bedeutendet « nun -
gen , hoch zu hallen . Darauf erstattete Hm Rödel ein ein -
zehrnd - v Referat über da » Tbcma : „ Die von unseren Gegnern
»escklossene Auflösung der Lohnkommisfion und was würde

damit erreicht werden ? " Er suchte nachzuweisen , wie nach
einer etwaigen Auflösung der Lohnkommisfion ( „ Ick sage
nicht , fügte er hinzu , der jetzigen Lohnkommisfion�)
d. h. nach einer Auflösung der LohndewegungSorgani -
sation inj wenigen Wochen Alle » verloren gehen würde ,
wa » in einem zweijährigen mühevollen , schwerm Kampfe die
Tisckler Berlins den Arbellgebern abgerungen haben . Da e»
unmöglich sei , daß die Gegner der Lohnkommisfion die » nicht
einsehen , so könne man nur annehmen . daß e» ihr W i l l «
sei , die Tischler Berlin » wieder zurückzubringen in die traurige
Lage , in welcher fie stch vor 2' / , Jahrm befanden , um dann
sagen zu lönnm : „ Da seht Ihr ja , daß die ganz « Lohnde «
wegung nicht » genützt hat " . ( Widerspruch der anwesenden
Gegner . ) Referent wie » darauf hin , daß die Vorstände der
Fachvereine nicht die Macht haben würden , dm Tischlern

Zeilin « die Errungmschaften zu bewahren , welche durch die
Lohnbewegungsorganisation der großen Mehrheit der Tischler
gewonnen worden seien . In Meisterkreisen herrsche schon große
Freude über die Versuche , welche von Gesellm und von So ! -
che«, welche Vertreter der Jntereffm der Gesellen sein wollen ,
gemacht werden , die Lohnbewegung « - Organisation der
Gesellen zu beseitigen . Ein Meister der Kasten -
möbelbranche , der 27 Gesellm beschäftige , habe im
Hinblick auf diese Versuche schon gewagt , einem
derselben zu erklären , daß er mit 3 Mark weni -

ger wöchentlich zufrieden sein müsse oder gehen könne . Nach -
dem Referent noch darauf hingedeutet , daß die gegnerischen
Wortführer auch in die am Sonntage in der Tonhalle abge -
halten « Versammlung aller gewerblichm Arbeiter nur zu
dem Zwecke gekommen seim , dieselbe zu störm und womöglich

iu
sprmgen , und erklärt , daß er da », waS er gegen

?errn Herold vorzubringen habe, in der gegenwärtigen Ver .
summlung nicht vorbringen wolle , weil Herr Herold nickt an «
wesend sei , schloß er mit dem AuSdruck der Zuversicht, daß die
große Mesrhett der Berliner Tischler stch von dem , wa » fie
al » recht erkannt , durch est ige „ Agent * proTOcatenn " nicht
werde abbringen lassm , und daß diejmigm Kollegen , die stch
hätten verführm lassm , bald zur Einstcht kommen und dann
um so entschiedener wieder der Mehrheit stch anschließen wer «
dm . — Die Dtikusston wurde von Hmn Küntzel mit der

Bemerkung eröffnet , daß nur Solche » die Tischler find , da » Wort
nehmen düiften . Dt « Herren HUvebrandt , John , Stellmann ,
Klinget . Jurauk « u. A. sprachen stch im Sinn « de » Referenten
au » und vervollständigten die Ausführungen desselben . Hm
Winter brachte von Neuem Alle « vor , waS er schon in anderen

zm zu s « i n er Vertheidigung und gegen Herrn
_ nackt hat , und sagte dann , e » komme ihm seltsam
vom kranken Kollegen Heike , der gestern erklärt'

zu schwach , um noch schreiben zu können , heute
_ !t Brief vorliege . Die in dieser Bemerkung liegende

Verdächtigung und die von Neuem von Hmn Winter vorge -
brachten Anschuldigungen wie » Herr Roedel mtt Entschieden -
hett zu- ück . Da » Ergebniß der Verhandlung war die An -

Magistrat » wegen Niederlegung der Arbeit . " Der Herr Referent
war der Anficht , daß die Exekuttvverfüaunam , welch « die Ge -
werbe - Deputatwn de » Magistrats au » j § 774 der Zivil - Prozeß «
O dnung herleitet und mit HUfe der Polizeibehöld « zur Au » -
führung bringt , durchaus nicht gesetzlich s - ien ; wie die höhere
Verwaltungsbehörde stch hierzu stelle , wisse er nickt . Reicher
Beifall folgte den klarm Ausführungm . Stadtv . Tischler Herr
Herold al » Korreferent wie « mtt Hinstcht auf da » Verhaltm
der Gewelbedeputation de « Magistrats auf die Nothwendigkett
bin , ein Gewerbe - Schiedsgericht in » Lebm zu rufen , da » von
Aideitgedern und Arbeitnehmern in gleicher Zrhl in der Weis «
besetzt sein müffr , daß jeder zur Entscheidung kommende Fall
von Fachleuten mtschiedm würde . " Er konnte mittheilen , daß
die Gewerbe - Deputation bereits «instimmig beschlossm habe , zu
dem Antrag auf Einführung eine » Gewerbe . Schiedsgerichte «
Stellung zu nehmen undZersucht « die Versammlung , durch ein
Votum nach dieser Richtung hin dieArbeiter - Stadtoerordnetm
,u unterstützen . ( Beifall ) — Herr Müller beantragte , solangediefeS Schiedsgericht noch nicht destehe , auS der Mitte der
Arbeiter eine Kommisfion zu wählen , die mtt der Aufgabe zu
betrauen sei , in gewerblichen Stretttgkeiten dem Arbetter hilf -
reich zur Sette zu stehen und ihm zu feinem Rechte zu verhelfen .— Dieser Antrag fand die Zustimmung fast aller folgende «
Redner und schließlich der Versammlung . Folgende Liste von
21 Mitglieder wurde aufgestellt und , vorvehattlich der Zu -
stimmurg einiger Gewählter , die nicht anwesend waren ,
en bloc angenommen . Di « Kommission , welche in

Buchbinder ; Papke , Schuhmacher ; Kreutz , Gürtler ;
Kirchner . Tapezirer ; Tutzauer . Tischler : Miethe
Schlosser ; Wilhelm , Böttcher : G. Schulz , Äetallarbetter ;
Lehmann , Zimmerer ; Henke , Klavierarbetter : Buch¬
bolz , Maler ; Müller , Drechsler ; Pfeifer , Schneider;
Fr . Görckt , Schlosser ; Werner , Schriftsetzer ; Renn «
thaler , Feilenhauer ; Höhne , Buchbinder . — Im Verlauf
der DiSkusston kam man auch auf die Versammlung zu sprechen ,
welche unter Vorfitz de » Hmn Rödel am Sonntag in dar
„ Tonhalle " stattgefunden und ein rasches Ende gefunden hat .
Auck dak Verhalten de » Herrn Rödel und feine „ Leitung "
der Versammlung wurde bei dieser G legenheit einer scharfen
Kritik unterzogm . ES gelangte ein Brief au » König » -
berg , von der Kommt ston der dortigen ( im Streik
liegenden ) Tischler hierher gerichtet , zur Verlesung ,welcher folgendermaßen in seinem ersten Theile
lautet : „ Königsberg , ven 12. Juni 1885 . — Werther Kollege !
Am Donnerstag voriger Woche richtete ich im Auftrage der
Lohnkommisfion der hiestgm Tischler an Kollege Rödel da «
Ersuchen , unfern Lohnkampf mtt einer größeren Summe zu
unterstützen , habe jedoch biS heute keine Antwort erhatten ,
wiewohl ich ihm mittheilte , daß «S sehr dringend sei , und er
un » , w - nn möglich , telegraphisch benachrichtigen möge »
ob wir etwa « erhalten könnten . Sollte er kein paar Minuten
für un » übrig haben , oder bewahrheitet stch daS Gerücht , daß
er durch sein rückstchtSlose » Vorgehen gegenüber den anderen
Tischlern Deutschland » den Einfluß bei den dortigen Kollegen
verloren hat ? Wir unsererseits haben da » Gefühl gehabt , daß
durch die fortdauernden Streikt die dortige fachgenoffenschast -
liche Bewegung bedeutend gehemmt ist und da » Zustandekom -
men einer ständigen Organisation fast zur Unwöglichkett ge -
macht wird . Wir bitten Sie nun , werther Freund , mtt
Kollege Rödel zu sprechen und ihn zu fragen , ob
wir überhaupt von seiner Seite aus etwa » rechnen dürfm .
Denn außer der Unterstützung die wir durch Mit -

liederdesFichveretn » und vomKlaoierar -
eiterverein erhalten haben , ist von Berlin

weiter nicht » angekommen und wir haben doch bedeutende
Summen nach dort gesandt . Einmal haben wir von Herrn
Rövel 14,20 Mk. , aufgebracht von den streikenten Tischlern ,
«ehalten . Unsere Briefe werden garnichtbeantwortet
von ihm . Erwähnt sei noch , daß Hm Schloffw Pirch
( 2. Vorsttzender in der Tonhallenversammlung am Sonntag
mtt feinem Vorschlag , eine Kommisfion zu wählen , die stch
einer privatim von Herrn RöZel gebildeten Kommission an -
zuschließen habe , die in den nächsten Tagen nach Pot » dam
gehl , um bei dem OberpräfiZenten Beschwerde über die Eni -
scheidungen der hiefigen Gewerbedeputation de » Magistrat »au » § 774 d C - P - O. zu führen , nicht den geringsten Anklang
und die schärfte Ablehnung erfuhr . — Einstimmig beschlossm
wurde , den Uederschuß einer bereit » vorge -
nommenen Tellersammlung den streikende «
Maurern zu überweisen und eine neue Tellersammlung für
dieselben zu veranstaltm . Dan « schloß die Versammlung mtt
einem begeistert aufgmommenen Hoch auf die Berliner Arbeiter -
bewegung .

ernte öffentliche Versammlung der Former , von zirka
800 Personen besucht , tagte am Montag , dm 22 . Juni , im
Salon zum Deutschen Kaiser , und beschäftigte stch mit dem
Streik in der Hartung ' schm Gießerei . Von allen Rednem
wurden die Mißstände gerügt und einer sachlichen , aber scharfm
Kritik unterzogen . Hm Härtung , der selber nicht « rschimm
war , wurde durch «inen Henn Riedel vertreten . Jedoch die
Argumente de » Herrn Riedel konnten die Thatsachen nicht ab -
schwächm , vielmehr erklärte die Versammlung durch die An -
nähme zweier ziemlich gleichlautenden Resolutionen stch mtt
dm Forderungm sowohl , al » auch mit der Haltungder streikenden Kollegen noll und ganz einverstanden .
AIS darauf drei Beamte der Firma Härtung « rschimm und
noch in fpäter Stunde ( e» war V,12 Uhr ) da » Wort ver -
langten , ein Schlußantrag jedoch derettS angenommen war ,entstand «in großer Tumutt , was den Vorsttzmdm Henn
Behrend veranlaßt «, um einer Auflösung vorzubeugen , die
Versammlung zu schließen . Sine von Herrn Schwerin ringe -brachte Resolution lautet : „ Die heute im „ Salon » umDeutschen Kaiser " tagende Formerversammlung erklärt , daß . da
die Forveiungen der streikenden Kollegen der Hartung ' ichm
Gießerei gerecht find , den Streik so lange fortzuführm , di »
entweder Hm Härtung die Forderungm bewilligt hat , oder
der Streik von der Vereinigung der Metallarbeiter Deutsch -
land » alt beendet erklärt wird . Zugleich « rklärm die An -
wesenden , den Streik mit allen gesetzlich zu Gebote stehenden
Mitteln , sowohl moralisch alS auch materiell , thatkräfiig zu
unterstützm , di » der Sieg errungm ist . "

bfs . Die neueste Massenversammlung der Berliner
Maurer fand gestern ( Dienstag ) Vormittags von 10 bi »
12 Uhr in der „Tonhalle ", Frtedrichstraße 112 , unter dem Vor¬
fitze d « S Herne Behrend statt . Zu� derselben hatten stch aber -_ - - -VT- - » � »WWrWmäl » an 7000 bi » 8000 streikende Maurer eingestellt , von dmm
ca . 6000 im Saale Platz fanden . Die Versammlung dttkutirle
wieder lebhast über da » Nmefte vom Etrettlchauplatz . woran
fich ja gegenwärtig niemals ein Mangel fühlbar macht , wenn
auch von außer gewöhnlichm , großen Ereignissen, blutigmKämpfen und Metzeleien — wer weiß , od nicht zum großm_ . . . . . . . . . .„ _ _ _. . . — Leidwesen der armen , bedrängten Bundes - Meister und sentation ».
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kann . "
be . Die große «rbeiier - Versamtninns , welche am

Montag , dm 22 . d. M. Abend » in der Urania , Wrangel «
str . 9/10 unter Vorst « de » Herrn Fritz Görcki stattfand , war
überau » zahlreich besucht . Trotzdem verlief die Versammlung
in musterhafter Ordnung . Hm Rechtsanwalt Freud enthal re -
ferirte Über „ Die Verurthettung « wer Anzahl gewerblicher Ar -
heiter zu Freiheittstrafen dmch die Gewerdedepulalion de »
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Chokolad « b«gkß «n. " WK klick «, ervst « Antschniwttgm
seien thatsichlich und erfr «ulick «r Weis « dt » setzt nicht vor «

loirtnen . Auch hätten «» sich in dm biiher abgehaltenen

_ reikversammlungm sowohl die « ommisstonSmttalieder als
viel « andere Redner stets angelegm sein laffm , ,u gesetzmäßigem ,
ruhigem und rllckstchvollem gegenseiiigen Verhallen zu ermahnm
und die Streikenden nm auf Gewinnung der widerstredendm
Elemente durch die Macht gütlicher Neben edung zu verweisen .
An der Diikusfion nahmen diesmal in hervorragender Weise
besonders die Herren Hagendorf , Luwig , Vorsitzender
Behrend , Krankemann u. A. Theil . Herr Hagen «
dorf beantwortete die von einem der Anwesenvm auf «

Frage nach dem derzettigm Bestände des

kendm vorläufig , d. h. in dm nächsten zwei - Wochen
nicht erwartet werden könnten . ES müßten — und das

habe jeder Berliner Maurer zuvor gewußt — jetzt
ebm gewiffe unvermeidliche Opfer gebracht werden , zu dmen
Jeder im eigmen Jntereffe verpflichtet sei . Müßte man schon

Bt jedem Streikenden ein « nur einigermaßm w Betracht
nmende UnterMtzung auSzahlm — und mit ganz kleinm ,

«rlmosmartigm Beträgen wäre doch Niemandem gedimt — so
würden dazu ungeheure Fond « erforderlich sein , die anzu -
sammeln leider in den letzten Jahren nicht möglich war . Da «

gegen sei bereits schon jetzt aU « S Erforderliche und Mögliche
von Sellen der Kommlsfion gethan worden und werde die » in

»roch höherem Grade auch fernerhin geschehen , um allen billigm
und für dm schlimmsten Fall einer längerm Streildauer un -
abwetSdarm und gerechtfertigten Anforderungen gmügen zu
könnm . Schließlich würden nötbigen Falls nicht nur die
Maurer und alle Arbeiter ganz Deutschlands , sondern auch
die deS Auslandes , die Älbetter aller Kulturländer den
Berliner Maurern die stützende , hilfreiche Hand bieten . Denn
daS Gefühl und Verständniß für die Solidarität der

Arbeiterintereffen sei heute in aller Well kein hohler
Schall mehr und kein leerer Wahn , sondern eine

lebendige , zukunstverheißende Thatsache , mll der man rechnen
dürfe . ( Stürmtscher Beifall . ) — Der Vorfitzende heilte mit .
daß stch die « ommisfion mll einer schriftlichen Vorstellung an
das hiestge Polizei - Präfidium und an dm Magistrat gewandt
habe , um dies « Behörden zu einer Lffentlrchen Anertmnung
der gerechten Forderung der Berliner Maurer zu veranlaffm ,
zu einer , gegenüber den Schritten der Bundes- Meister
thatsachlich gerechtfertigten Kundgebung , die hoffentlich nicht
werde versagt werden . Zugleich erkannte er daS bis jetzt von
dm Behörven den Berliner Maurern bewiesene Wohl¬
wollen im Ramm der Maurer dankend an . Herr Luwig
warnte vor jeder UntirhanSlung Einzelner mll den , solche

Unterhandlungen erstrebenden Meistern . Nur die Kommisston
müffe und dürfe , alS Vertreterin der Aesammtintereffen und
im Ramm der Gesammtheit mit der Meisterschaft unterhan «
dein . Ferner machte der Vorfitzmde den Anwesenvm von den
in den jüngsten Versammlungen der Putzer , Stein «

träger und Bauarbeiter gefaßtm Beschlüffen Mit «

theilung , die mit stürmischem Beifall aufgenommen wurden ,
nachdem der Redner ausgeführt hatte , daß dieselben nur dazu
beitragm könntm , das allgemeine Vertrauen auf dm schließ -
lichen Sieg der gerechten Sache noch zu erhöhen -

Die Töpfergesellen Berlins waren am Sonntag , den
21 . Juni en der Grenadierstr . 33 versammell und beschäftigten
stch mit der Aufstellung eine « den Meistern vorzuleginden
Minimal , LohntartfeS , wonach der Verdienst eines Töpfergc -
lellen , der gegenwärtig bei einer täglichen 1 l stündigm Arbells «

zeit etwa 15 Mk . pro Woche dettägt , bei derselben ArbeitSzell
auf etwa 18 Mk . fich erhöhen würde . Von einer definitiven
«eschlußfaffung behufS Durchführung dieses Tarifs wurde

jedoch Abstand genommen , da , wie bemerkt wurde , die Orga -

nisation der Töpfergesellen erst stärker werdm müffe , wenn fie
etwaS erreichen woMen .

Ter „ Demokratische Verein " zu Berlin hat am 17 . Juni

stch durch Genehmigung de » revidtrten Statuts und Neuwahl

des AusschuffcS definitiv konstituirt . Der Ausschuß hat die

» emter folgmdermaßm vertheilt : Dr . Guido Weiß . Vor «

fitzender : G- Ledebour , Grschästsführer (Deffauerstr- 4) ,

Mor Hey , Ech ° tzmeister ( Grüner Weg 16) , Stadtverordneter

Schiegnitz . Dr . Wolfs . HUdedrandt . Gör «

lttzer , Dr . Grätzer und Schwarz , Beisttzer . Zuschriften

find an dm Geschäftsführer , Glldsendungen an den Schatz -

��Eine große' öffentliche Versammln « « der Zimmerer
Berlins und Umgegend findet am Sonntag , den 28 . Juni ,

2 ) ErgänzungSwahl der Kommisston . 3) Verschiedme »

Eine öffentliche Versammln « « der Maler findet am

Sonntag , den 28 . d- M. , Vorm . 10' / » Uhr in Gratweil ' s

Bierhallm , Kommandrntmstr . 77 —79 , statt . Die TageSord «

nung wird noch näher bekannt gemacht . Die Eindemfer er «

suchen säaimtliche Leser dieser Anzeige , die Malergehilfen darauf

aufmerksam zu machen , da die TageSotdnung eine sehr wichtige

sein wird ,
j,, . Vergolder und Berufs «

genoffen
hält am Mittwoch , den 24 . Juni , Abends 8 % Uhr ,

ei Seefeld , Grenadierstr . 33 , eine Versammlung ad . Tages «

Ordnung : 1. Innere VereinSangelegmhellen . 2. Verschie¬
denes . - Auch wöge dm MUgliedern hiermit bekannt gegeben
sew , daß die Statutmbücher zur Bertheilung gelangen . Reger
Besuch ist dringend nothwmdig .

Gr . Otterslebe « , 20 . Juni . Die am Sonnabmd , dm
19 . d. Mts . im Saale des Fachvereins versch . Berufsgmoffm
adgehallene Versammlung , in welcher Masckwmbauer Sendig
referdte , wmde auf Grund des Z 5 des Vereinsgesetzes auf «
gelöst . Es ging alles ruhig nach yaufe .

Eine große öffentliche Schnhmacher « Versammlung
findet am Montag , dm 29 . d. Mts . , AdendS 8' / » Uhr , im
Königstädtischen Kafino , Ecke Holzmarkt - und Altxanoerstraße
statt . Tagesordnung mll Angabe deS Referenten wird am
Sonnabend im Jnseratenthetl bekannt gemacht .

Berichtigung . Es geht UN» nachstehmdes Schreiben mit
der Bitte um Veröffentlichung zu : In der Nummer 143 des
„ Berliner VolkSblatt " heißt eS in dem Bericht d « S Verein «
zur Wahrung der Jntereffm der Klavierardetter , ich hält «
Herrn Rödel und die Lohnkommisfion gegm die Angriffe in
Schutz genommen . Dieses möchte ich dahin derichtigen , daß
ich nach meinem Wtffen die Kommisston und Herrn Rödel
nicht in Schutz genommm habe und auch nicht nehmen kann .
H. Schaar , Klavterarbeiter , Manteuffelstr . 67 .

Pmniscktes .
Sin geheimnißvoller Vorfall an Bord eine « Dam «

pferS . Nach dem Berichte deS kaiserlichen Konsulats in Lioer -
pool war der zum Heimathshafen Bremen gehörend « Dampfer
„ Donar " ( Q. v . W. B. ) am 16. Dezember v. I . von Biemer -
Häven nach Cardiff gegangen , hatte dort Kohlen eingeladen und
alsdann die Häfen Colomdo , Elephant Point , Akyab , Port Said
besucht , und wie in dem Schiffsjournale geschildert wird , hatte
die Auffindung von zwei männlichen Leichen im Kohlenraume
deS Sch . ffeS während der Rückieise von Akyab nach Liverpool
stattgefunden . Da Niemand von der Besatzung des „ Donar "
vermißt wurde und die Leichen der äußeren Bekleidung nach
Europäer und nrch den Schuhen der «inen Leiche zu schließen ,
englische Docka - beiter gewesen zu sein scheinen . so nimmt der
Kapitän deS „ Donar " an , daß es zwei in Cardiff zum Stauen
von Kohlen auf seinem Schiffe beschäftigt gewesene Arbeiter
sein mögen . Dieselben wären vielleicht im Kohlenraum etnge «
schlafen und alSdann unbemerkt von einer Quantllät Kohlen ,
welche von oben herabgestürzt wurden , erschlagen , beziehungS -
«eise begraben worden . Auf Grund dieser Vetmuthung wurde
der kaiserliche Konsul zu Crrdiff ersucht , die Mannschaft des

„ Donar " , welcher im Begriffe stand , von Liverpool nach Cardiff
abzufahren , zu vernehmen und Nachforschungen darüber anzu¬
stellen , ob dort zu der erwähnten Zell zwei Männer v rmißt
worden find , welche mll den gefundenen beiden Leichen
identisch sein könnten , sowie ob irgend welche Umstände vor -

Händen seien , welche aus die erfolgte Verübung eines Ver¬

brechens schließen ließen . Den Ermlltelungen ist eS nicht ge-
lungen , den Eachverhatt aufzuklären . Nach den Berichten
des deutschen Konsuls zu Caidiff ist derselbe zu der

Annahme gelangt , daß ein Verbrechen nahezu auSge -
schloffen ist . Die Berichte deS Kaplläns deS Dampfers „ Donar "
lauten im Wesentlichen : Freitag , den 13. März 1885 . Heute
Nachmittag gegen 3 Uhr wurde dem zweiten Maschinisten
Papenhagen und dem Heizer Stickigt gemeldet , daß fich auf
der Steuerbordseite im großen Querbunker allem Anschein nach
eine Leiche befände , welche durch dm Verbrauch der Kohlen
au « diesem Bunker bloß gelegt werde . Der zwelle und dritte

Maschinist begaben stch m den Kohlenbunker , wo ein sehr
starker Verwesungsgeruch herrschte und fandm die Aussage
deS Stickigt bestätigt . Da « eine Bein der Leiche » welche de -
« US sehr stark in Verwesung übergegangen war , kam » um
Borschein . Hierauf machte der zweite Maschinist dem ersten
Maschinist hiervon Meldung , welcher es weller dem Kapitän
meldete . Der Kapitän und der erste Offizier begaben
fich hierauf in den Kohlenbunker « nd überzeugten fich von dem
Vorhandensein der Leiche , welche der Kleidung nach zurechnen
eine männliche war . Da die Leiche bereits allzustark in V- r «

wesung übergegangm war , um ein Hanttrm und Einpacken
derselben zvzulaffen und der G. ruch derselben stark gmug war ,
um die Luft zu verpesten und eine Seuche hervorzumfen , so
wurde beschloffen , so kurz als möglich damit zu virfahren und
die Leiche in daS nächste Feuer zu Wersen , wo dieselbe im Nu
von dm Flammen verzehrt war . Di « einzigen Merkzeichen ,
welche an der Leiche wahrgenommen werden konnten , waren , daß
diese he mit einem blauen Flanellhemd und einer englisch -
ledernm ( Moleskin - ) Hose bekleidet war . Um den pestUenz -
artigen Geruch zu verireibm , wurde Karbolsäurein dm Bunker
und Hei , räum gegoffen ( aez ) F . A. Kuhn , Kapllän . I . Frick ,
erster Maschinist. Paul Papenhagen , zweiter Maichintst . H.

Reuper , Heizer . B. Grundmann , erster Offizier . Sonnabmd ,
den 14. März 1885 . Heute Abend gegen 6 Uhr 10 Minuten
wurde dem ersten Maschintsten Frick durch dm Heizer Mündt
adertinl » die schreck. iche Meldung gemacht , daß fich im Steuer »
borddunker nahe an derselben Stelle , wo die erste gelegen ,
noch eine Leiche vorgefunden hätte . Der erste Maschinist
machte dem Kapitän hteivon Meldung und er und der erste
Offitier begaben fich in den Kohlenbunker , wo fie fich von dem
Vorhandmiein einer zweiten und zwar nach der Kleidung zu
bemtheilen , männlichen Leiche überzeugtm . Diese Leiche war
wie die erst « bereits so stark in Verwesung über «

gegangen , daß wir dieselbe , um ein Ueberhanvnehmm

des Verwesungsgeruchs , welcher mll dem BloßltT
der Leiche zunahm , und eine Verpestung der #
zu verhüten , so schnell als möglich ins Feuer verfni
mußten . Zu bemerken ist , daß sich an dieser Leiche WW '
mll eisernen Nägeln beschlagen « Schuh « befanden , von der »t>
wie fie von den Arbeitsleuten an den Dock « in England ßt'
tragen werdm . Der Riemen , mll welchem die Hofen um du
Hütten befestigt warm , war ohne Schnall « und nur durch #
Loch im inneren Ende d« S RtemmS gezogen . Beide Le #
müssen dicht neben einander und recht unter dem Bunkerlutk �
Dcck gelegen habm , die erste las mit hsm ffnnf « nA hohl b*

zweite mll dem Kopf nach
wesliche Gegenständ « wurden . . . _ _ _ __ _ __ _ _. . .
aufgefunden . Wie und auf welche Weise diese beidm 2 # /

WWW
Reuper , Heizer .

Et » Hansmittel . In einer kleinm Stadt geschaij
kürzlich , daß eine Frau , vi « von ihrem Manne vemachläsfa
wurde , ihn in einer Schmkstube aufspürte , wo er mll rneW '
Gefährten beim Kartenspiel saß . Mit den Worten :
Mann , da ich voraussetzte , daß Du zu sehr deschSstigt
um heute Mittag nach Hause zu kommm , habe ich Dir #
Essen gebracht 1" setzte fie eine verdeckte Schüffel auf den W
und entfernte fich . Mit erzwungenem Lachen lud der R» " "
sein « Freunde ein , mit ihm zu speisen ; als er aber den Ef
aufhob , fand er nichts als einm Zettel , worauf aeschib�
stand : „ Ich hoffe . Dein Mittagsmahl witd Dir schmecke »
ist genau dasselbe , was Deine Fam . lte zu Hause hat ! " - �
wollen hoffen , daß das Mittel der guten Frau , aus k " "
Thun ja doch «in recht hock bett übte S Hirz herausschaut ,
Erfolg gehabt bat . Aber in wie vielen Häusern mag' «/ "
dem leidigen WirthshauSbesuch also auSsehm ! Es koini»! !°
nicht dlos bei sogenannten geringm Leuten , fondern awd "

�gebildete «" Häusern vor , daß der Mann allabmdlich �
Bier fitzt und „ in Gesellschaft " zu Nacht speist , und bei
Gelegenheit soviel Geld braucht , daß eS für die 8 #
daheim zu keinem rechtm , nahrhaftm Abendessen mehr t #"

Eingesandt .
Geehrte Redaltion ! . .

Bezugn�mmd auf die in der Sonntagsnummer 3P
geschätzten Blatte « vom 21 . Juni mthattme Annontf . �
fiA die V ' nm Fritz Götcki , Aug . Herold . Ferd .
M. Kreutz , Fritz Mchelsen , Julius Müller entschuldigen , »' i
an diesem Tage übernommmen Referate nickt halten zu W»n,r
um in der von dem bekannten Herrn Röbel einberufenen �
sammiung diesem Herrn gegenüber die Ehre und Würde
Berliner Aibeiterbewegung zu o » treten , ist mir undegreiM-
w! e der letztgenannt « Herr , der Drechsler JuliuS Müller ,
Ehre und Würde zu vertreten gedenkt , da der detreffend «
durchaus nicht berufen ist . dieselbe für die Beritner Drechsle
gesellenschaft ,u vertretm , denn die Berliner Drechsler « #

£' •
Lohnbewegung der Drechsler vom Jahre 1882 abrechnen .
bis dato noch nicht öffentlich und auch nicht in der #
misston geschehen ist . Zweitens über den von ihm geleit -�
Knopfmacher - Sireik vom Monat Ftbruar bis März
Drittens möge der Herr erst Abrechnung halten mll vtf
jetzigen Vorstand der Zentral - Kranken « und Eterbekaffe te
Drechsler , bei welcher derselbe drei Monate Beoollmächti #
gewesen ist , und dann seiner sonderbaren Verwaltung at/ '
abgesetzt ist . Wenn eS drm Herrn I . Müller gelingt .

'
t . /

führten Thatsach
treten . M. Sch

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _hier
Thatsachen bin ick sofort bereit , vor Gericht
M. Schmädicke , Drechsler , Veteranmstr . II .

V

Lriestastea da Redaktion .
A» 6. Iwan . Eine solche Steuer bat noch niemals ( #, '
VogeUrebhader . Die veischiedene Färbung de « Kav�l

oogels deutet auf eine Bastardart hin . Eine Selten
'

diese Dcppelfarbe durchaus nicht .

doch bringen Sie es ohne allzugroße Anstrmgung aB ''

1 / # oiunDc sttilg .
Zwei Wettende , «ndreasplatz .

Tausenvmarkscheinen 2 Kilogramm .
Arb . ' Bez . ' Verein der Schönhauser

Eine Million « M '

« nnonze n omen wir übrigen « an die Expeditton . 3 %

A. ft . Der R- st veriähtt in zwei Jahren nach der
'

Gelb zu Lck.

Theater .
Deutsche » Theater .

Heut « : Die große Glocke .

« elleQurauce . Tyeater .

Hmt » : Der Raub der Sab inerinnen .

�Aeues Kriedrich - Wilhelmfrädttsches Theater .

: Der Großmogul . _Heute . ~ — " " _
« alhaUa - Opereneu - Theate » :

Haiti : Mascotte .

Cttenn - itjeau »

Heut « : Da » Spielzeug der Kaiserin .

H« tte : Papageno .

'
Wallarr - Theater .

ektor : Ad . Emst .
Teatral - Xheater :

Wie Jakobstraße 30 . Dir

Heut « : Hamburg an der Alfter .

_ _ _

Tischlergesellen aus Telephon
» « langt Gürtner , Admiralstr . 17 IL Hof.
fcäHet auf Mohair verlangt Süßmann , Langestr . 62 , Hof III .

Itffb &tn für Alles , hoher Lohn , verl . Ackerstr . 133 vorn i. r .

Arbeiter -

Beiirko - Vcrein » SM - Ost " .

Mitglieder - Versammlung
am Donnerstag , de « 25 . Junt , Abends 8' / , Uhr ,

in der „Urania ", Wrangelstraße 9 u . 10 .

Um zahlreiche » Erscheinen ersucht Ä wDer Vorstand .

Große

Volksversammlung
heule Mittwoch , den 24 . Juni , Abends 8' * Uhr,

im Lokale Sanssouci , Kottbnserstr . 4 .
Tagesordnung :

Die Berliner Arbeiterbewegung und das Verhalten desMerru Rö ' d el .
Referent : Fritz C�oereki .

Eine besondere Einladung erhält Herr Rödel nichts

1S67
Der Einberufer : August Herold . '

Freundm und Bekannten empfehle mein

W eiss - u . Bairisch ■ Bier • Restaurant
mll « r iUtatiicks - , ■ IMacs - nad Abendtisch .

1351 ] Hochachtungsvoll
K . « leite w , Bemthstraße 10 .

63 Mk . 16 Pf .
Einnahme der Tetlersammlung in der „Urania " ,
straß « 9/10 , von der öffentlichen Arbeilerversammlung

Die Sommisflo » der Maurer . I . SB. : . W.

alle

mit

Verantwortticher Redakteur St Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badtng in Benin SW . Beuthstraße 2.
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